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Dienstag, 11. August 1942 


Überall Sturmzeichen für die Achsenfeinde 


Unabsehbare Folgen der furchtbaren Feindkatastrophen in Kaukasus-Pazifik-Indien 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung 


* 


Berlin, 11. August 


Zu den neuen deutschen Großerfolgen im Vorgelände des Kaukasus macht der Lon- 
doner „Dally Telegraph“ wörtlich folgende Feststellung: „Die Folgen, die der feindliche 
Vormarsch in der Zukunft haben wird, sind wichtiger als die unmittelbaren Ergebnisse.“ 
So wenig man in London — ebenso wie In Moskau — noch wagt, den Fall von Maikop und 
Krasnodar zuzugeben, so sehr ist man sich also darüber im klaren, daß, wie ein schwe- 


disches Blatt es ausdrückt, der Kaukasus, die 


„Schlagader des sowjetischen Widerstandes”, 


jetzt im Stahlgewitter des deutschen Heeres steht. Die Ausstrahlungen dieser Entwicklung 


sind so wenig abzusehen, daß die englischen 
beschäftigen wagen. 


Daß diese Ausstrahlungen nicht nur die 
Situation der Bolschewisten entscheidend zu 
bestimmen drohen, sondern auch die Briten 
unmittelbar angehen, macht das amerikani- 
sche „World Telegram“ deutlich. Das Blatt 
erklärt: Der deutsche Vorstoß gegen den Kau- 
kasus sei in Wirklichkeit viel ernster für Eng- 
land als für die Sowjetunion; denn die wei- 
tere Entwicklung werde zweifellos dazu füh- 
ren, daß sich Deutschland zum ersten Male 
vollständig auf England konzentrieren könne. 
Das sei auch die Erklärung. dafür, daß sich 
die Verbündeten jetzt in Moskau zu Konfe- 
renzen über die Auswirkung der verzweifelten 
Lage versammelt hätten, 


Am Sonntag brüstete der Londoner Nach- 
richtendienst sich noch damit, wenigstens 
hätten die Deutschen im Don-Bogen den 
sowjetischen Widerstand nicht zu brechen 
vermocht. Keine 24 Stunden später konnte 
der deutsche Wehrmächtbericht vom Montag 
nicht nur das Scheitern feindlicher Gegenan- 
riffe südwestlich Stalingrad in harten 

ämpfen feststellen, sondern auch die Ein- 
schließung einer feindlichen starken Armee 
westlich Kalatsch an der äußersten Nase des 
‚Großen Donbogens, Eine starke Armee ist 
Wer auf engem Raum eingeschlossen und den 
areis- 
Ein Blick auf die r 
ohne weiteres klar, daß diese neue Entwick- 
lung in Moskau, nicht weniger Kopfzerbre- 
chen macht wie der Verlust der vorkaukasi- 
schen Gebiete und die Erfolglosigkeit der 
sowjetischen Gegenangriffe im Raum von 
Woronesch, 


Ähnlich wird man in London sich erst all- 
mählich klar darüber werden, ob der japani- 
‚sche Sieg bei den Salomon-Inseln oder 
die Vorgänge in Indien die schlimmere Un- 
glücksbotschaft darstellen. Sechs Wochen 
lang wären in aller Stille von den Briten und 
Nordamerikanarn die Vorbereitungen getroffen 
worden, um unter Einsatz stärkster Flotten- 
Kräfte die Initiative im Pazifikraum zurück- 
zugewinnen und. Australien. das Gefühl sei- 
ner, ständigen Gefährdung zu nehmen, Der 
Südpfeiler der japanischen Machtstellung im 
Pazifik sollte eingerissen werden. Eine New 
Yorker Stimme meinte am Sonntag schon, 
vieleicht bedeute das, „was. wir zur Zeil auf 
den Salomon-Inseln unternehmen, die Eröff- 
nung einer zweiten Front zugunsten unseres 
russischen Verbündeten", 


Auch die offiziellen amerikanischen Ma- 
tinebehörden glaubten zunächst, das Treffen 
aufziehen zu kön- 
nen, Die Entwicklung der Schlacht wàr aber 
zu eindeutig, als daß die Täuschung 30 lange 
wie einst nach der Schlacht im Korallenmeer 
und nach der Schicht bei den Midway-inseln 
hätte aufrechterhalten werden können. Der 
Londoner Nachrichtendlenst mußte schon am 
Sonntag eingestehen, daß die anglo-amerika- 
nischen Seestreitkräfte „auf besonders starken 
Widerstand gestoßen" seien, und daß man 
die Kraft des Feindes „bedeutend unter- 


Blätter sich nicht mehr im einzelnen damit zu 


schätzt" hätte, Die Verluste der Amerika- 
ner und Briten müssen also in der Tat so 
schwer sein, daß man in Washington und 
London sich früher als sonst entschlossen 
hat, die Brücke von der Aufschneiderei zum 
betrübten Eingeständnis zu betreten, 
Glelchzeitig ist die Situation für die Eng- 
länder in Indien so prekär geworden, wie 
selt Menschengedenken nicht mehr. Auch dort 
sind die Würfel gefallen, Der Bruch zwischen 
England und Indien ist in offizieller und nicht 
wieder guizumachender Form vollendet. Der 
Kampf zwischen dem Geist der Freiheit und 
dem Geist der Unterdrückung kann nur mit 
dem völligen Sieg der einen und der Nieder- 
lage der anderen Partel enden. Der Indien- 
minister Amery hat am Sonntag in seiner 
Rede gemeint, er glaube, die indische Regie- 
rung werde durch die Polizei und die Gerichts- 
höfe mit den Unruhen ferlig werden können. 
Aber wenn die Briten etwa glauben, die in- 
dische Freiheltsbewegung durch Verhaftung 
ihrer Führer Jahmlegen zu können, so liegt in- 
zwischen berelts sogar ans London eine 
Stimme vor, in der es helft: „Indische Kreise 
in London sind der Ansicht, daß Gandhi be- 
reits alle Angelegenheiten ausgearbeitet habe, 
die im Falle seiner Abwesenheit durchzufüh- 
ren seien, Die hiesigen Inder glauben, daß er 


bereits seinen Nachfolger bestimmt habe. Be 


werde mit dem Ausbruch von Unruhen ge- 


rechnet, die nach indischer Ansicht nicht un- 
terdrückt werden könnten.“ 
Mit Subhas Chandra Bose, der sich soeben 


mit einem neuen Aufruf an seine terrorisierten' 


Landsleute. wendet, werden ungezählte neue 
Freiheitshelden an die Stelle derer treten, die 
in den britischen Kerkern schmachten. Durch 
sein Schreckensregiment liefert England, das 
Reichtümer auf Reichtümer aus Indien her- 
auspreßte, und dessen Bevölkerung zu Hunge- 
löhnen für sich schuften ließ, der Welt einen 
praktischen Beweis, wessen sich die Völker zu 
versehen häben, die sich im Vertrauen auf die 
leeren Versprechen der Atlantik-Charta in das 
Schlepptau der angelsächsischen Politik be- 
geben. Durch die Entwicklung in Indien ist 
England gezwungen, die ganze Brutalität seiner 
Empirepolitik und den vollständigen Bruch 
feierlich gegebener Zusagen in einem Augen- 
blick zu enthüllen, in dem der Krieg für Eng- 
land so ungünstig steht wie noch nie, Das 
gibt den besten Maßstab dafür ab, wie erheb- 
lich der Abstieg britischer Macht schon Ist. 


Drei neue Eichenlaubträger 


Berlin, 10, August 

Aus dem Führerhaupiquartier, 10. August 

Der Führer verlieh General der Panzer- 
truppe Kempff, Kommandierender General 
eines Panzerkorps, Generalmajor Traugott 
Herr, Kommandeur einer Panzerdivision, und 
Hauptmann Häckel, Staffelkapitän in einem 
Jagdgeschwader, als 109 bis 111. Offizier der 
‚Deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und sandte 
ihnen nachstehendes Telegramm: 

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaf- 
ten Einsatzes im Kampf für die Zukunft un- 


seres Volkes verleihe ‚ich ‚Ihnen das Eichen- 


laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes," 


Menschliches Wild 


England will das indische Volk nicht verstehen 
Von unserem Lissaboner Sch.-Berichterslalter 


Eine -ganze Reihe prominenter amerikani- 
scher und englischer Freunde Gandhis haben in 
Telegrammen an den Mahatma appelliert und 
ihn aufgefordert, seinen Ungehorsamkeitsfeld- 
zug wieder einzustellen, um den Kampf für die 
„Freiheit der Welt" nicht zu gefährden. Inhalt 
und Form dieser Telegramme zeigen, daß man 
in Amerika und England hoffnungslos an den 
Argumenten der Kongreßpartei vorbeiradet, 
und daß sich zur Zeit in Indien zwei Welten 
gegenüberstehen, zwischen denen es keine Ver- 
ständigung geben kann, Mit typischer anglo- 
amerikanischer Ubeiheblichkeit und Selbstge- 
fälligkeit ° mißversteht man sowohl in London 
wie in Washington die indische Freiheitsbewe: 
gung in ihren inneren Beweggründen, ihrer gei- 
stigen Haltung und ihren lebendigen Kräften 
ebenso grotesk wie die deutsche Freiheitsbewe- 
gung des Nationalsozialismus, 


Vor einigen Jahren war ich in London mit 
einigen englischen Journalisten zusammen, 
Das Gespräch war zufällig auf die geographi- 
schen Wanderungen des Begriffes „Indianer — 
Inder — Indien“ gekommen. Ich sehe es noch 
heute vor mir, wie einer der Engländer plötz- 
lich sein Glas zurückschob und mit einer ab- 
schließenden Händbewegung erklärte: „Red 
Indians (der englische Ausdruck für die nord- 
amerikanischen Indianer) or brown Indians — 
it's just the same.“ Rote oder braune Inder — 
das ist Jacke wie Hose, d: h. beide sind vom 
englischen Standpunkt aus „Natives“, Binge 
borene, nicht Menschen wie die Engländer, 
sondern sozusagen ein Bestandteil der Flora 
und Fauna der von England okkuplerten Be- 
sitzuugen in Übersee, „eine Art menschliches 
Wild", wie einer der bedeutendsten Soziologen 
sich einmal anklagend kurz vor dem Kriege 
ausdrückte, das, wie die Tiere der Jagdreviere 
der englischen Herrenschicht, natürlich nur 
Rechte Insoweit besitzt, als sie der Herr ihm 
zugestehen will, Bei dieser Einstellung ist es 
ganz gleichgültig, ob es sich um einen Sioux- 
Häuptling, einen Zulukaffer aus Bafuto-Land, 
einen Steinzeilmenschen der australischen 


Bose: Die Fanfare zur letzten Schlacht ist erklungen 


Der Gummiknüppel regiert in Indien / Fastet Gandhi bis zum Tode? / Der passive Widerstand beginnt 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterslatters 
Lissabon, 11. August 

Die englische Presse, deren Linksorgane in 
den letzten Tagen einige Neigung zeigten, 
den Indern wenigstens in einigen Fragen 
Scheinzugeständnisse zu. machen, bildet heute 
eine geschlossene Front gegen die Indische 
Freiheltsbewegung. Aus dieser Front schlie- 


nen sich auch Zeitungen wie „Manchester 
Guardian“ und „News Staesman“, dle über 
enge Verbindungen zu Gandhi verfügten, 


nicht aus, Zur Bildung dieser Front trägt nicht 
nur die Sorge um die Erhaltung der britischen 
Herrschaft in Indien bel, sondern auch die 
äußerste Verschärfung der Zensur, die selt 
Sonnabend in London für alle Nachrichten 
aus Indien eingeführt wurde, Infolgedessen 
enthalten sich beute die Berichte der engli- 
schen Presse aus Delhi fast jeder persön- 
lichen Stellungnahme. Trotzdem spricht aus 
allen Berichten die geheime Angst vor dem) 
was kommen könnte, Mit einer gewissen Er- 
bitterung wird festgestellt, England habe nun- 
mehr endlich eine zwelte Front erhalten, aber 
leider an elner Stelle, die weder ihm noch 
den Sowjets passe. Besondere Beklemmung 
verursacht die Vorstellung, Gandhi könne 
im Zuchthaus ein Fasten bis zum Tode be- 
ginnen. Eine solche Tat müsse geradezu un- 
vorstellbare Wirkungen auf die indischen 


„Niemals werden sie uns unterkriegen“ 


Reichsminister Dr, Goebbels bei den Bombengeschädigten im Westen 


Berlin, 10. August 

Reichsminister Dr, Goebbels besuchte 
zwischen dem 7, und 10. August die Gaue 
Köln-Aachen und Düsseldorf Der Minister 
benutzte die Gelegenheit dieses Besuches, um 
sich durch eingehende Besichtigungen‘ und 
enge Fühlungnehme mit der betroffenen Be- 
völkerung einen persönlichen Überblick über 
die Auswirkungen der englischen Terror- 
angriſſe zu verschaffen. 

Bei den Besprechungen des Ministers mit 
den Bombengeschädigten kam immer wie- 
der die hörle Entschlossenheit und der unge- 
brochene Siegeswille der westdeutschen Be- 
völkerung zum Ausdruck, „Nie werden sie uns 
unterkriegen“, erklärten einmütig die Arbei- 
ter eines Kölner Großbetriebes Reichsminister 


„Dr. Goebbels, als er mit ihnen über die Erleb- 


nisse in der Nacht des Molotow-Angriffes auf 


Köln sprach, 
Auf einer Großkundgebung in der Werk-“ 
halle eines großen Indusiriebetriebes in der 


Nähe von Köln, auf der sich rund 15000 Ge- 
folgschaftsmitglieder mehrerer Kölner Rü- 
stungsbetriebe und eine große Anzahl ver- 
wundeter Soldaten versammelt hatten, brachte 
er zum Ausdruck, daß der Führer und mit ihm 
das ganze deutsche Volk mit stölzer Dankbär- 
keit der Leistungen der Volksgenossen ge- 
denke, die ihre harte Kriegsarbeit unter Be- 
dingungen. durchführten, denen sonst nur der 
Frontsoldat unterworfen sel, 


Am , darauffolgenden Tage besichtigte 
Reichsminister Dr. Goebbels die Städte Neuß 
und Düsseldorf, Am Sonntag versammels 
ten sich führende Männer des rheinisch-west- 
fällschen Gebietes bei Reichsminister Dr 
Goebbels zu Arbeitsbssprechungen, Am Mon- 
tag sprach der Minister auf einer Massen- 
kundgebung in seiner Vaterstadt Rheydt, wi 

er von seinen Mitbürgern in besonderer herz- 
licher Weise begtützt wurde. Im Anschluß ar 
die Kundgebung begab sich Reichsminister Dr. 
Goebbels nach Berlin zurück, 


Massen haben, Man versucht dle Moslem- 
Liga, deren Exekutivausschuß noch keine 
Stellung bezogen hat, gegen den Kongreß aus- 
zuspielen, Noch mehr stützt man sich auf die 
zahlenmäßig kleine, indische Kommuni- 
sten- Partei, die sich bereits in verhetzenden 
Aufrufen gegen Gandhi und den Kongreß ge- 
wandt hat. 


In Delhi finden zur Zeit wichtigste milltä- 
rische Besprechungen unter der Oberleltung 
von ‚General Wavell und dem Vizekönig 
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Mahatma Gandhi 
(Aufn,: Atlantik) 


slatt, Zu ihnen Ist auch der amerikanische 
General Stilwell, der Oberkommandie- 
rende der alliierten Truppen in Tschungking, 
und der Vertreter Roosevelts, General Lock- 
wand Currie, erschienen. 

Anläßlich der jüngsten "Ereignisse in In- 
dien gab Subhas Chandra Bose eine 
Erklärung. ab, in der es heißt: „Die Fanfare 
zur letzten. Schlacht unserer nationalen Be- 
freiung ist erklungen. Die Inder in Indien und 
im Ausland — voll und ganz unterstützt von 
der Weltmeinung und von den Feinden Eng- 
lands — müssen Schulter an Schulter mar- 


schieren, müssen mit allen denkbaren Mitteln 
kämpfen, bis der letzte Engländer aus Indien 
vertrieben ist und die Fahnen der Unabhän- 
gigkeit wiederum auf unserem heiligen Hei- 
matboden Wehen.“ 


Auch am Montag liefen wieder zahllose 
Meldungen aus Indien ein, die erkennen las- 
sen, daß die Briten in Indien mit ihrer Gewalt- 
politik fortfahren und offenbar alles daran- 
setzen, die friedliebenden Inder, die für ihre 
Freiheit eintreten, mit dem Polizeiknüppel ge- 
fügig zu mächen, ein Mittel, das, gegen ein 
400 - Millionen - Volk angewandt, charakteri- 
stisch für- die britische Nervosität ist, 

Die Unruhe in Bombay scheint, einer 
Reuter-Meldung nach zu urtellen, nach wie 
vor anzuhalten und darüber hinaus eine ge- 
wisse Tendenz zur Ausweitung zu haben, In 
Bombay haben mehrere Omnibus- und Straßen- 
bahnlinien den Verkehr einstellen müssen, In 
einigen nördlichen Stadtvierteln wurden die 
Straßenbahnwagen mit Steinen, der typischen 
Waffe des Orients, angegrifien, Die Schüler 
elner Reihe von Lehranstalten sind in den 
Streik getreten. Gestern verloren im Verlaufe 


der Unruhen 10 Personen ihr Leben, während 


150 Personen verhaftet wurden, als sie auf 
dem Bahnhof versuchten, Züge an der Abfahrt 
zu hindern. 


Eine andere englische Nachrichtenagentur 
gibt Aufschluß darüber, daß auch am Montag 
Gummiknüppel und Tränengas, schließlich 
auch die Schußwaffe von der britischen Poli- 
zei angewandt wurde, 19 britische Polizeibe- 
amte, so heißt es in der Meldung wörtlich, 
wurden schwer verwündet, und etwa hundert 
Demonstranten erlitten mehr oder weniger 
schwere Verletzungen. Der Belagerungszu- 
stand wurde überall im „Unruhegebiet" ver- 
hängt, Am Sonntagabend begannen die schon 
früher, vom. indischen Kongreß vorbereiteten 
Bewegungen, die zum Boykott britischer Wa- 
ren aufforderten, 


Wichtiger als diese Vorkommnisse, die of- 
fensichtlich spontaner Natur sind und keine 
organisatorische Grundlage zu haben scheinen, 
ist die Frage, ob und inwieweit das Indische 
Volk auch nach der Verhaftung Gandhis sei- 
ner Aufforderung zum passiven Wider- 
stand Folge leisten wird, In diesem Zusam- 
menhang Interessieren zwei Reultermeldungen 
aus Bombay, wonach In einigen Vierteln der 
Stadt die Arbeit niedergelegt worden sei. 
Außerdem hätten einige Textilfabriken Ihren 
Betrieb eingestelll, Der Reuterkorrespondent 
in Neu-Delhi meldet, daß die kommenden zwei 
Tage sehr wahrscheinlich sehr kritisch seip 
würden. 
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Karte: Döhnen-Dienst 
Ein Größenvergleich 

Sogar die englische Presse verschweigt nicht 
mehr die ungeheuren Gebletsverluste der Sowjets 
im Süden der Ostfront, Das ABC" schrieb diëser 
Tage: „Es beginnt jetzt das einzutreten, was nie- 
mand für möglich gehalten hätte — selbst in der 
Sowjetunion wird der Raum knapp!', während dar 
„Dally Expreß" in pessimistischen Betrachtungen 
über die in diesem Sommer erlittenen Gebletsver- 
iuste der Bolschawisten erklärte, daB sie einen 
Raum von der Größe Englands verloren hätten. — 
Unsere Karte ist eine eindrucksvolle Veranschau- 
lichung dieser militärischen Tatsache, Sie zeigt 
Großbritannien im gleichen Maßstab kineinpröjeziert 
in das große deutsche Operationsgebiet des sowje- 

tischen Südens, . 
——ä——ñ— ——»2[ꝑͥw 4. 


Innenwüste oder um Rabindranath Tagore, 
Gandhi oder Bose handelt. 

Der Engländer macht in ruhigen Zeiten den 
„Natives“ gern einige Zugeständnisse und 
nutzt diese in der Welt publisistisch mit 
großem Geschick aus. Aber sobald das Em- 
pire in Schwierigkeiten gerät und sobald das 
„Wild“ in den großen Gebieten, in denen das 
angelsächsische Finänzkapltal auf die Roh- 
stoff- und Arbeiterjagd geht, menschlichen 
Widerstandswillen zeigt, fällt die Mäske, und 
die währe Bedeutung der „Würde des weißen 
Mannes”, auf die sich England seit Kipling 80 
viel einbildet, kommt brutal ans Licht, 

Der Engländer pflegt dabel stets ein sehr 
robustes Gewissen an den Tag zu legen; denn 
er fühlt sich als Vertreter eines von Gott 
auserwählten Volkes. Der englische 
Historiker Arnold Toynbee faßte seinen Stand- 
punkt in seinem kurz vor Ausbruch des Krie- 
ges erschienenen vielbändigen Werke A. Study 
of Histery in folgendem Satz zusammen: 
„Der angelsächsische Bibelchrist, der zu frèm- 
den, nichteuropäischen Völkern jenseits der 
See kam, hat sich stets mit Israel identifiziert, 
das dem Willen Jehovas gehorchte und des 
Herrn Werk tat, indem es Besitz ergriff vom 
8 Land, während die nichteuropäischen 

ingeborenen, die seinen Weg kreuzten, den 

Kananitern der Bibel gleichgestellt wurden, 
die der Herr in die. Hånd des auserwählten 
Volkes gegeben hatte, damit sie vernichtel 
oder unterworfen wurden.“ 

Das war der Glaube, der zur Vernichtung 


nicht nur der Büffel zwischen atlantischer und 


Pazifischer Küste iù. den Vereinigien Stagten 
führte, sondern auch zur Ausrottung der In- 
dianer, Das war der Glaube, der den Sklaven- 
handel ein Jahrhundert lang zu einem engli- 
schen Monopol machte;. das man sich in Lon- 
don im Vertrag von Utrecht auch noch aus- 
trücklich bestätigen ließ, Das war der Glaube, 
der zur Errichtung des Indischen Kai- 
serreiches eänglischer Nation" 
führte, Die 300 Millionen Inder liegen sich 
zwär, obwohl die früheren englischen Er- 
‚oberer den besten Willen dazu zeigten, nicht 
einfach mit Stumpf und Stiel ausrotten wie die 
Indianer Nordamerikas, aber man errichtete 
über ihnen eine der strengsten Fremdherr- 
schäften, die in der Weltgeschichte überhaupt 
jemals bestanden haben. Zwischen weißer 
Oberschicht und den „Eingeborenen“, mochten 
sie auch der allerobersten Kaste angehören 
und in Oxford und Cambridge erzogen worden 
sein (man sorgte dafür, daß nur ein kleiner 
Bruchteil solcher Vergünstigung tellhaftig 
wurde), kläffte ein unüberbrückbärer Abgrung. 
Der Inder besaß vielleicht etwas mehr Recht 
als der Indianer oder der Zulukaffer, aber 
grundsätzlich war seine Stellung dem engli- 
schen Eroberer gegenüber genau die gleiche; 
denn er besaß diese Privilegien nicht aus 
bigenem Recht, sondern nur dank der Gnade 
des Erobererstaales, ? 

Man erklärt in den USA, und in den eng- 
lischer Beeinflussung zugänglichen neutralah 
Staaten stets gern, dies treffe alles nur für 
vergangene Zeiten zu, unterdessen habe sich 
im englischen Empire vieles gewandelt, und 
das Verhältnis zwischen Herrensthicht und Ein- 
geborenen sel anders geworden, Z. B, sel die 
Sklaverei schon seit langem gerade von 
englisch sprechenden Völkern abgestellt wort- 
den, Aber genauere Kenner warnen schon selt 


längerem davor, diesem menschheitsbeglücken- 


den Geschenk der englischen Politik ein allzu 
langes Leben vorauszusagen, vor allem für 
Zeiten einer Krise, Heute Ist eine Krise da, 
und mit der Krise kam — natürlich ohne daß 
die Welt viel davon erfuhr — ein unverhüllter 
Rückfall in die alte Negersklaverei, nur daß 
im Mittelpunkt jetzt nicht nur Amerika oder 
Westindien war, sondern Afrika selbst, Der 
Zusammenbruch des englischen Rohstoff- 
reiches in Ostasien hat das Empire gezwungen, 
die afrikanischen Rohstoffquellen bis zum 
Äußersten zu erschließen. Zu diesem Zweck 
wurde in weiten Gebieten Ost- und Westafri- 
kas die Zwangsarbeit in ihrer schlimmsten 
Form eingeführt und Hunderte von Kilometern 
weit wandern heute wieder, wie in den Tagen 
Hes arabischen Sklavenhandels, Tippu Sahih, 
die Sklavenkarawanen durch die ‚Wälder und 
Steppen des afrikanischen Kontinents, Man 
en daß. alljährlich viele Zehntausende 
dieser unglücklichen Opfer des Empire elend 
zugrunde gehen. Aber was will man denn — 
es ist ja nur menschliches Wild, das man, 
um noch einmal den englischen Historiker 


Rumänische Kavallerie nahm Jeisk am AsowschenMeer 


Deutsche Panzerverbünde durchdrangen in schwungvollem Angri} das wichtige Ölgebiet von Maikop 


Berlin, 10, August 

Das Oberkommando der Wehrmacht teilt 
zu den Kämpfen im Kaukasusgebiet folgendes 
mit: 

Die an der Ostküste des Asowschen Mee- 
res eingesetzte rümänische Kavallerie nahm 
Sonntag vormittags nach kurzem Kampf die 
Hafenstadt Jeisk am Asowschen Meer. Die 
Bedeutung der etwa 50000 Einwohner 2ählen- 
den Stadt liegt außer als Umschlaghaten für 
Getreide vor allem darin, daß in ihr zahlreiche 
Lebensmittelindustrien; aber auch Holz-, Le 
der- und Rüstungswerke konzentriert sind. 
Zugleich. mit der Hafenstadt wurde auch die 
Halbinsel Jeisk von versprengten Bolschewi- 
sten gesäubert. 

Der Sturm auf Krasnodar bildete ein 
charakteristisches Beispiel für die energische, 
jeden Widerstand brechande Verlolgung des 
geschlagenen Feindes, In rastlosem. Vor- 
wärtsstürmen war die Vorausabteflung elner 
Infanterledivision an der Bahnstrecke entlang 
nach Süden vorgestoßen, Nach Abwehr eines 
letzten verzweifelten Getenstoßes feindlicher 
Panzer durchbrachen die Infanteristen den 
stark befestigten inneren Verteiditungsring 
der Stadt und nahmen den Bahnhof Krasno- 
dar, Hier trafen sie auf einen deutschen Di- 
visionsstab, der in Verfolgung des geschlage- 
nen Feindes weit vorgestoßen war, Die aus 
Stabsoffizieren, der Stabskompanie und Ab- 


kommaändierten gebildete Kampfgruppe durch- 
brach unter persönlicher Führung des Divi- 
slons-Kommandeuts zwei feihdliche Verteidi- 
gungsstellungen, drang kämpfend in den West- 
tell dër Stadt eln und rieb dabei zwei feind- 
liche "Batalllone auf, Im Häuserkampf wurde 
dann die ganze Stadt genommen und von ver- 
sprengten Bolschewisten gesäubert, 

Nach der Erstürmung von Krasnodar und 
Maiko 
deutschen Luftangriffe während des Sonntags 
gs en die kilometerlangen zurücktlutenden 

lonnen des Feindes im Raum zwischen 
Maikop und Tuapse, Im Hafengebiet von 
Tuapse wurden feindliche Transportschiff& 
schwer getroffen, 

Während südostwärts von Krasnodar die 
deutschen Panzetvetbünge in schwungvollem 
Angriff das Olgebiet von Maikop durchdran- 
gen, brachen andere Pahzer-Einheilen in kraft- 
vollem Vorstoß nach Südosten von Nach Er- 
stürmung einer stark befestigten Höhenstel- 
lung wurde in erbittertam Häuserkampf der 
Industrle- und Badeort Pjatigarsk an der Bahn- 
strecke von Mineralnyja-Wody nach Kisslow- 
dowsk genommen, Das Gelände am Bahnkno- 
tenpunkt Mineralnyja-Wody wird noch von 
vereinzelten Widerstandsnestern gereinigt. 

Die Einnahme von Pjatigorsk am 9. 8, 
ist wieder eine fast unvorstellbare Leistung 
deutscher Truppen. Von Armawyr, das am 7, 8. 


Pjatigorsk von Schnellen Truppen besetzt 


Starke feindliche Armee im Donbogen westlich Kalatsch eingeschlossen 


Aus dem Führerhauptquartier, 10. August 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Wie durch Sondermeldung am 9. August 
bekanntgegeben, durchbrachen deutsche Infan» 
teriedivisionen, hervorragend unterstützt durch 
Verbände der Luftwaife, nach außergewöhnli- 
chen Marschlelstungen und in harten Kämpfen 
bel tropischer Hitze stark ausgebaute Stellun- 
gen nördlich des Kuban und nahmen die für 
die feindliche Rüstungsindustrie wichtige 
Hauptstadt des Kuban-Gebletes, Krasnodar. 
Die Stadt Maikop, das Zentrum des bedeu- 
tenden Olgebietes am Nordrand des Kaukasus, 
wurde von Schnellen Verbänden im Sturm ge- 
nommen, 


Im raschen Vorstoß nach Südosten nahmen 
Schnelle Truppen die Stadt Pjatigorsk, 
Südwestlich Stalingrad wehrte sich der Feind 
verzweifelt. Seine Gegenangrlife scheiterten in 
harten Kämpfen. Im Großen Donbogen wurde 
eine stärke feindliche Armee westlich Ka- 
latsch eingeschlossen. Wiederholle Aus- 
bruchsversuchs blieben erfolglos, Den &inge- 
kesselten und auf engem Raum zusammenge- 
drängten feindlichen Kräften fügten Nahkampf- 
fliegerverbände schwere Verluste zu. Außer- 


schwer. Weitere Angriffe richteten sich gegen 
Eisenbahnanlagen südlich Stalingrad. 
sowjetischer Panzerzug wurde vernichtet. 

Südostwärts Rache setzte der Feind 
seine Angriffe fort. Sie wurden in erbitterten 
Kämpfen abgewehrt und hierbei 34 feindliche 
Panzer vernichtet, 


An der ägyptischen Front herrscht zur Zeit 
nur geringe örtliche Kampftätigkeit, 

Nach einigen militärisch wirkungslosen Ta- 
ges-Störfiügen über norddentschem Küsten- 
penei und Westdeutschland griff die britische 

uftwälfe in der vergangenen Nacht wiederum 
westdeulsches Gebiet an. Die Ziviibevölkerung 
halte Verluste. In einigen Orten, hauptsäch- 
lich in Wohnvierteln der Stadt Osnabrück, 
entstanden Sach- und Gebäudeschäden. Fünt 
der angreifenden Bomber wurden zum Ab- 
sturz gebracht. 

Die Lultwaife belegte am gestrigen Ta 
Truppenunterkuntte und wehrwirtschafiliche 
Anlagen an der englischen Südküste mit Bom- 
ben schweren Keubers. In der Nacht zum 10. 
August wurden Rüstungsanlädgen in den 
Middlands sowie Werkt- und Dockanlagen 
an den Küsten Englands bombardiert. 


In den trühen Morgenstunden des 9. August 


dem wurden Truppen- und Materialeinschif- Mam en Im 


fungen an der nord kaukasischen Küste durch 
Luftwaffe wirkungsvoll bombardiert, Hierbei 
versenkten Kampfflugzeuge im Hafen von 
Tuapse eln Handelsschiff von 4000 BRT; durch 
Bombentreffer und beschädigten ein welteres 


Minensuchbooten und britischen 

zu einem Gefecht. Auf einem Schnellboot 
wurde ein Volltreffer erzielt, ein weiteres 
blleb unter starker Rauchentwicklung bren- 
nend liegen. 


Vorbild für künftige Fliegergeschlechter 


Das Staatsbegräbnis für General der Flieger von der Lieth-Thomsen 


Berlin, 10, August 

Im Ehrensaal des Relchslufttahrtministe- 
riums fand am Montagmittag auf Befehl des 
Führers In Gegenwart zahlreicher höher Vertre- 
ter von Wehrmacht, Staat und Pärlei sowie 
einer Reihe von Militärattachés der betreunde- 
ten Staaten In felerlichem Rahmen der Staats- 
akt für den verstorbenen General der Flieger 
Hermann von der Lieth-Thomsen statt. 
Als Vertreter des Führers nalım Generaloberst 
Welse an der Trauerfoler tell, und General 
der Flieger Kastner-Kirdorf widmete als 
Vertreter des Reichsmarschalls dem großen 
Pionier der deutschen Luftwatte tiefempfun- 
dene Worte ehrenden Gedenkens, Nach dem 
Staatsakt wurde die sterbliche Hülle des großen 
Soldaten nach dem Invalldentriedhof überge- 
führt und dort zur letzten Ruhe gebettet. 

In seiner Gedenkrede führte General Kastner- 
Kirdorf aus: Die Luftwaffe steht mit gesenkten Fah- 
nen am Sarg einen Ihrer Größten ein#r verklungenen 
Zeit, Sie trauert um den Orgänlsator, der den Auf- 


bau der Kriegkflisgertrüppe und der Luftstreitkräfte 
des Wollkrieges schuf, A 

Die Wurzeln seiner markien Persönlichkeit lie- 
en in der Nordmark unseres Vaterlandes. Der In 
em Jungen wohnende Tatendraug führte den Jüng- 
ling früh die harten, die militärischen und tech- 
nischen N umfassende Schule des Plonler- 
olfiziers, Zu Beglun den Weltkrieges schen wir den 
jungen Generalstabimajor als Erkundungsoffizier in 
ein Lenkluftschiff und, als dieses nicht. fahrbereit 


wird, kommt er im Stabe einer Armmekorps In Ost- - 


reuen und in Karpathen zum Binsatz, Nicht 
angel — Denn dle Kablnettsorder vom März 1915 
beruft ihn auf den Posten eines Feldflünchels. Sein 
scharfer Blick für Gegenwrt und Zukunft 1ABt ihn 
bald erkennen, daß mit der bisherigen Zusammen- 
fassung von Flugbasen, Luftschiffen und Wetter- 


dienst erst der Anfang gemacht ist auf dem Wege 
der Behertschüng der den Luftkrieg bestimmenden 
Faktoren, .Die Kabinettsorder vom Oktober 1916 
lant dle Luftstreilkräfte erstehen und schafft die 
Dienststelle des Kommandierenden Generals der 
Luftstreitkräfte. Nun erst ist der Weg freit In 
kluger Zurückhaltung leitet Thomsen die Geschicke 
79755 neuen Wattenart als deren Chef des General- 
stabai, 

Nicht lange litt es den rasllos Tätigen, der nach 
dem Zerzehlagen der Fliegärgruppe als Oberst des 
Generälstabes den militärischen Dienst verlassen 
halte, abseits der Fllegerel, die ilin so völlig in 
ihren Bann geschlagen hatte, Auch in dieser Zeit, 
unboobächtet von der Uffentlichkeit, baute er mit 
am Urgrund einer neuen Fliegerwaffe, die dereinst 
erstehen sollte, als sich ein schweres Augenlelden 
einstellle, das in zunehmendem dunkle 
Schleier über das Licht seiner Augen breitete. Dem 
durch den Führer bereiteten Boden nah èr mit tief- 
ster Genugtuung, wie die Gedanken, die er, weit 
vorausschauend, einst gelegt batte, die Totalität 
der Luftwaffe zu Lande, zu Wasser und zur Luft in 
einer Faust, durch die Hand eines selner alten 
Jagdflieger glanzvoll in Erfüllung gehen, 

Und noch Schöneres ist. ihm In. späten Jahren 
beschieden; Die neue Zeit bedar! seiner — seiner 
Erfahrung, seines Rates und — sprechen wir es 
aus — seiner abgeklärten Weisheit! Der Ober is 
befehlshaber beruft ihn zur Mitarbeit in die Gene- 
ralltät der Luftwaffe. 


So steht dieser, Mann in unserem Erinnern vor 
uns: Als der Schöpfer und Organisator unserer 
Kriogsfliegerwaffe des Weltkrieges, dessen Taten 
in die Tafeln der Geschichte unserer Walle einge- 
tragen sind. 

Er bleibt uns in seinem wahrhaften, kampfes- 
frohen Mannestum Vorbild für künftige Flieger- 
r und nicht zuletzt sehen wir — die 

lten! — in ihm den gütigen und wohlwollenden 
Vorgesetzten, Kameraden und Freund, dessen Brust 
ein goldenes Herz umschlöß! 
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Toynbee zu zitieren, entweder ausrotten oder 
„zu Haustieren zähmen muß", 

Das sind die gleichen Engländer, die an- 
deren Völkern mit Vorliebe lange Vorlesun- 
gen über „Freiheit“ und „Menschenwürde“ 
halten. Vor einigen Jahren hielt ein italieni- 
scher Senator eine Rede über die Politik des 
Faschismus vor der neuen Amerikanischen 
Universität Yale, Er stieß während seiner 
Ausführungen aul einen ziemlich undiszipli- 
nierten Widerstand seiner politisch zum gro- 
Ben Teil ahnungslosen Zuhörer, zu denen 
auch ein beträchtlicher Prözentsatz der Pro- 
fessören gehörte und mußte allerlei törichte 
Anwürfe über die angeblich 4 Politik 
der Itäliener in Abessinien hören. Aber er 
hatte seine Revanche, Nach Schluß des Vor- 
ages zeigte man ihm in der Bibliothek eine 


kostbare Handschrift, eine Bibel, die im 
17. Jahrhundert in der Sprache der Indiäner 
gedruckt wär, die einst den Grund und Boden 
bewohnten, auf dem heute die Universität 
steht, „Es gibt nur ein halbes Dutzend Exem- 
plare”, erklärte der Präsident mit besonderem 
Stolz. Der Senator fragte: „Dann lesen die In- 
diäner heute die Bibel nicht mehr, da es so 
wenig Exemplaresgibt?" Der Präsident antwor- 
tete erstaunt; „Warum, es gibt ja keine India- 
her mehr.“ „Warum, was geschah denn mit 
diesen Indianern?” fragte der Senator freund- 
lich mit unschuldigster Miene. Diese Frage 
verschlug dem Präsidenten die Sprache, Er 
stämmelle vor sich hin und sagte schließlich: 
„Was mit diesen Indianern geschah? Ja, diese 
Indianer, müssen Sie wissen, Tatsache ist, dad 
diese Indianer einfach verschwanden.“ 


richtete sich der Schwerpunkt der 


nommen wurde, bis Pjatigorsk sind es in der 
Tartlinie nicht weniger als 180 km. Dabel 
wurde der im Kampf erzwungene Vormarsch 
bel Temperaturen bis zu 58 Grad durch gewal- 
tige Staubwolken und durch zahlreiche Füsse 
und Schluchten sehr erschwert, Die Leistungen 
der deutschen Truppen in diesen Kämpfen und 
Mürschen stehen außerhalb jeden Vergleiches. 

Pjatigorsk ist eine Stadt von 65000 Ein- 
wohnern, das in der Gegend der berühmten 
kaukasischen Mineral- und Heilquellen liegt, 
Das Stadtbild ist daher auch reich an Sana- 
torien und Hotels. Pjatigorsk liegt inmitten 
eines- reichen landwirtschaftlichen ‚Gebietes 
das besonders wegen seines Gartenbaues und 
seiner Milchwirtschaft bekannt wurde, dem- 
entsprechend ist-die Nahrungsmittel- und Ge- 
nußmittelindustrie hier stark entwickelt, Von 
der metallverarbeltenden Industrie ist elne 
Fabrik zur Herstellung von Munition und 
Uberholung von Kraftfahrzeugen erwähnens- 
wert, Vertreten sind hier weltethin Werke der 
chemischen Industrie, Leder- und Textilindu- 
strle, und Möbelfabriken. 


174 Sowjetpanzer abgeschossen 


- Berlin, 10, August 

Im Raum von Rschew begannen die Bol- 
schewisten am 30. Juli einen Angriff, der nach 
erbeuteten Befehlen eine Entlastung für die 
zusammengebrochene Südfront des Feindes 
bringen sollte. Auf engstem Raum wurden 
Tag für Tag feindliche Kräfte von Infanterie 
und Panzern, die von schwerem Artillerie- 
feuer unterstutzt wurden, zum Sturm gegen 
die deutschen Stellungen eingesetzt, Alle An- 
griffe scheiterten an der unerschütterlichen 
deutschen Abwehr, insbesonders sächsisch- 
sudetendeutscher Regimenter. Bis zum 7, Au- 
gust wurden allein im Abschnitt eines deut- 
schen Armeekorps 174 feindliche Panzerkampf- 
wagen vernichtet und den Bolschewisten 
schwerste Verluste an Menschen und Mate- 
rial zugefügt, 


Jubel in Japan 


Tokio, 10, August 

Uber die Seeschlacht bei den Salomon- 
Inseln werden jetzt die ersten Einzelheiten 
bekannt, Danach wurde die britisch-amerika- 
nische Flotte am 7. August 11,20 Uhr von ja- 
panischen Aufklärern in der Korallensee mit 
Kurs nach Norden entdeckt, Auf die Funk- 
meldung der Piloten hin starteten sofort Bome 
ben- und Torpedoflugzeuge zum Angriff; Ob- 
wohl heftiger Sturm herrschte, stürzten sich 
die japanischen Flieger tief auf die feindlichen 
Schiffe hinab und warfen aus nächster Näha 
ihre Bomben und Torpedos, Der Gegner ver- 
suchte, sich durch haftiges Abwehrfeuer der 
N zu erwehren, doch wurde ein Schiff 
nach dem änderen getroffen und versenkt. In- 
zwischen waren feindliche Jäger aufgestiegen, 
so daß es zu erbitterten Luftkämpfen kam. 


es, in verhälthism! BI 
nerische Flugzeuge abzuschießen, Am Abend 
japanische Flotteneinheiten am 
Kampfplatz. Sie eröffneten sofort heftiges Ar- 
tilleriefeuer auf die verbliebenen feindlichen 
Schiffe, Das Feuergefecht dauerte die ganze 
Nacht an, d 

Auch am 8, August wurde der Kampf mit 
groer Heftigkeit fortgesetzt und dauerte, als 
die letzten Berichte gegeben wurden, noch an. 

Die Nachricht von diesem neuen glänzen- 
den Seesieg der japanischen Marine hat im 
ganzen Lande größte Begeisterung ausgelöst. 
Der Bericht des Käiserlichen Hauptquartiers 
wird von der gesamten Presse in sensationel- 
ler Aufmachung wiedergegeben. Die japa- 
nische Marine, so schreibt „Tokio Nitscht 
Nitsch“, sei seit Wochen vergeblich bemüht 
gewesen, die feindliche Flotte zu stellen. End- 
lich sei ihr dies gelungen, Die Seeschlacht 
bei den Salomon-Inseln stelle einen der größ- 
ten Siege in der Geschichte der japanischen 
Marine dar. Die gesamte Nation sei zutiefst 
bewegt über diese Leistung, In kürzester Zeit 
selen 28 feindliche Schiffe versenkt oder 
schwer beschädigt worden, Doch trotz dieses 
großen Erfolges werde Japans Parole sein: 
„Nach dem Sieg bindet den Helm fester,” 

Die Betrachtungen der Briten und Nord- 
amerikaner zu der Seeschlacht bei den Salo- 
mon-Inseln, die bekanntlich anfänglich in hel- 
len Dur-Tönen gehalten waren, bewegen sich 
neuerdings in steigenden Maße in dunklen 
Moll-Klängen. 


Argentinische Wagen beschlagnahmt 
Driahtmeldung unseren Sch.-Berichlerstalters 
Lissabon, 11, August 
Nicht nur in Buenos Aires, sondern überall 
in Südamerika hat die Nachricht erhebliches 
Aufsehen erregt, die USA.-Regierung habe 
kurzerhand 550 Güterwagen beschlagnahmt, die 
von der argenlinischen Staatselsenbahn bestellt 
und auch bezahl! worden Waren, In Washing- 
ton erklärt man, die Beschlagnahme sel „aus 
militärischen Gründen” erfolgt, Man bringt ala 
mit dem wachsenden Mangel an Stahl und an- 
deren Metallen in Zusammenhang, der in im- 
mer höherem Maße den Fortgang der ameri- 
9 in Rüstungsanstrengungen beeinträch- 


Der Führer verlieh dem Kommandeur einer glo- 
wäkischen Division, Generalmajor Jozeph Turanec, 
das Ritierkrei des Eisernen Kreuzes, 

Der Führer verlieh das Rilterkreuz des Eisernen 
Kreuzes lerner an Leutnant Schirmer, Zuglührer in 
einem ‚Pionlerbatalllon... 

Der Japanische Botschafter in Berlin, Oshlma, 
hat in den letzten Tagen elne Frontreise aul die 
Krim unternommen, 

In den lelzten Tagen des Monats Jull schossen 
Im Bereich des Luftgaues Belglen-Nordältankreich 
Einheiten der Plakartlllerie der Luflwalle ihr 500. 
Flugzeug ab, 
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1. Beilage 


Litzmannstädter Zeitung — Dienstag, 11. August 1942 


25. Jahrg. — Nr. 222 


In vierzehn Tagen vom EX. II. zum Nitterkreiz! 


Panzergrenadier Halm, der jüngste Ritterkreuzträger / Erst 19 Jahre alt 


Die ganze Stadt steht auf dem Kopf vor 
Freude! Der Gesprächsstoff in Hildesheim ist 
gewissermaßen einhe’tlich ausgerichtet, das 
NSKK. und die Hitler-Jugend haben besondere 
Heimabende angesetzt, alle möglichen Dienst- 
stellen und Behörden besitzen plötzlich Unter- 
lagen und Akten von ihm, und Vater Halm 
kommt aus dem festlichen schwarzen Anzug 
— gar nicht mehr heraus. 
Von der Front in 
Ägypten kam dieses 
Telegramm: „Als jüng- 
ster Ritterkreuzträger 
grüßt Euch bei voll- 
ster Gesundheit herz- 
lich Euer Junge," 


„Was sagen S'e 
bloß zu dem jungen 
„Spunt? Herr Halm 


Ist viel glücklicher, als 
es selne Frage vermu- 
ten läßt, „Andere ste- 
hen nun schon jahre- 
lang iraußen, und die- 
ser Pimpf' ist ein- 
schließlich Bahnfahrt 
knapp zehn Monate 
Grenadier Günther Halm Soldat und dreht sol- 
(Presse-Hoffman che Dinger!“ Mutter 
Halm lächelt: „Mein 
Mann Ist selbst 14 Jahre lang Soldat gewesen. 
Wir können es noch gar nicht richtig fassen, 
der Günther ist doch beinahe noch Rekrut!“ 
Und dann liest sıe schnell das Telegramm noch 
einmal durch, 


Der jüngste Ritterkreuzträger der athen 
Wehrmacht, Panzergrenadier Günther Halm, ist 
am 27. August 1922 als Sohn des jetzigen 
Reichsbahnobersek.etärs Heinr ch Halm in Elze 
bei Hannover geboren, er ist also erst 19 Jahre 
alt. Sein bisheriger e ist klar und 
eindeutig verlaufen, so, wie der Führer ihn tür 
den jungen Deutschen vorgezeichnet hat, Der 
junge Halm, übrigens zu Hause das einzige 
Kind, besuchte die Schärnhorst-Oberrealschule 
in Hildesheim und ging mit der mittleren Reire 
zu einem großen Industriewerk in die Lehre, 
um Maschinenschlosser zu werden. Nach nur 
zweijähriger Ausbildungszeit wurde» er auf 
Grund seiner hervorragenden Leistungen be- 
reits zur Facharbeiterprüfung zugelassen, die er 
zu Ostern 1941 mit dem Prädikat „gut“ bestand. 
Von diesem Zeitpunkt an war sein ganzes Stre- 
ben nur darauf yerichtet, möglichst schnell Sol- 
dat zu werden, Als nach Beendigung des West- 


feldzuges der damage Gefreite Brinkforth mit 
dem Ritterkreuz ausgezeichnet wurde, meinte 


Auf dem Befchlswagen 


Der Kommandeur der Infanterle-Division „Groß- 

deutschland”, Ritterkreuzträger Generalmajor 

Hoernlein, beobachtet die Wirkung der Stuka- 
Bomben auf die Sowjets. 


(PK,-Aufn.t Krlegsberlchter Kempe, PBZ., Z) 
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Ferniahrerroman von Hanns Höwing 


„Willst du jetzt nicht endlich sagen, von 
wem du den Füllfederhalter hast", sagt Käthe, 

„Ich kann as nicht“. 

„Auch mir nicht?" - 

Michael nimmt abermäls ihre Hand und 
drückt sie heftig. „Auch dir nicht, Käthe.“ 

Käthe fühlt, wie heftig ihr Herz schlägt. 
„ich weiß, von wem du ihn; bekommen hasi, 
Michael?“ 

„Ich sage es nicht.“ 

„Und an mich denkst du dabei gar nicht?“ 

Michael faßt sie bei den Schultern, so, als 
wollte er sie an sich reißen, „Kein Mensch 
darf es wissen. Es genügt, wenn du daran 
glaubst, daß ich unschuldig bin. Alles andere 
ist jetzt unwesentlich.“ 

„Sprich doch endlich!“ 

Michael schreckt zurück: „Ich kann nicht 
anders”, sagt er gequält, „Verzeih mir, Käthe, 
Versteht du denn nicht, warum ich schweigen 
muß“, dringt er auf sie ein. „Verstehst du denn 
nicht, daß alles von selbst kommen muß?" 

Sie lehnt ihren Kopf an seine Brust und 
beginnt wieder leise zu weinen. 

Der Wachtmeister am Ende des Ganges 
räuspert sich, Es ist Zeit, daß er Michael in 
den Verhandlungssan] zurückbringt. „Du mußt 
jetzt gehen, Käthe, Ich danke dir, aber alles 
muß seinen vorgeschilebenen Weg gehen.“ 


Käthe geht einen Schritt zurück und lehnt 


sich müde an die Wand des Flures, Sie schliebt 
die Augen, 


Männer, Mädchen, Motoren 


er harmlos und siegessicher: „Paßt mal auf, das 
schaff’ ich auch noch!" Dies schien seinem Va- 
ter denn doch etwas sehr erwartungsvoll, und 
solort gab es einen Dämpfer. Heute kratzt sich 
Herr Halm bedächtig den Kopf: „Wenn ich 
überlege, daß der Junge nun tatsächlich recht 


behalten hat.. I" 


Als Oberkameradschaäftsführer der Motorge- 
folgschaft 1/79 der Hitler-Jugend, der er seit 
ihrer Gründung in Hildesheim angehört, versah 
er gewissenhaft seinen Dienst, Seine ihm unter- 
stellten Jungen heben besonders seinen Einsatz- 
willen und seine Verantwortungsfreude hervor, 
Die Reichsjugendführung hat hm als äußeres 
Zeichen ihrer Verbundenheit mit den Angehö- 
rigen der HJ, an der Front die Beförderung zum 


Ein Tag Regenwetter 


und 10 Monate Soldat Gerhard Garske 


Die militärische Laufbahn des jüngsten Rit- 
terkreuzträgers ist ohne Beispiel. Er meldete 
sich freiwillig zu einer Panzerjäger-Ersatzabtei- 
lung, wurde im Oktober 1941 einberufen und 
machte im Januar die Rekrutenbesichtigung mit, 
Ende April begann sein Einsatz bei der Panzer- 
Armee Afrika, und schon kurz darauf war er 
am Abschuß zweier englischer Panzer beteiligt. 
Am 15. Juli wurde ihm das EK. II verliehen, 
am 23, 7. erhielt er das EK. I, und Ende Juli 
wurde er mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet, 

Mit starken Kräften und unterstützt durch 
zahlreiche Panzer versuchte der Feind, den 
Durchbruch bei El-Alamien zu erzwingen, Gre- 
nadier Günther Halm, wie schon oft im Brenn- 
punkt des Kampfes eingesetzt, gab in diesem 


tormor 


hat genügt, um im Nordabschnitt der Ostfront eine Nachschubstraße In eln einziges Schlammeer 


zu verwandeln, Nur 
Front gebracht werden 


Gefolgschaftsführer übermittelt. Neben seinem 
Dienst als HJ.-Führer kannte er fast nur noch 
seine berufliche Ausbildung, Seine damaligen 
Vorgesetzten und Kameraden schildern ihn als 
ruhig und besonnen, äber hart und entschlos- 
sen, wenn es nötig war, Der Obermeister, der 
ihn von der Prüfung her gut im Gedächtnis be- 
halten hat, ist von der Tatsache der hohen Aus- 
zeichnung selbst gar nicht einmal so sehr über- 
rascht. „Zuzutrauen war es ihm ohne weite- 
res“, sagt er, „aber daß es so schnell ging, hat- 
ten wir doch nicht geglaubt!“ 


Was alles in der 


Vergiftungen durch Enteneler 


Paderborn. Nachdem bereits vor eini- 
ger Zeit hier eine Familie durch den Genuß 
von Entenelern schwer erkrankt war, ist jetzt 
trolz aller Warnungen wieder ein Fall von 
schwerer Erkrankung nach dem Genuß von 
Entenelern eingetreten, Wieder ist eine ganze 
Familie schwer erkrankt, da sie die genossenen 
Enteneier nicht sorgfältig genug zubereitet 
hatte, sie nicht mindestens 8 Minuten gekocht 
oder in Backofenhitze durchgebacken hatte. 
Bei dieser Gelegenheit muß erneut auf die Ge- 
fährlichkeit des Genusses unvorschriftsmäßig 
zubereiteter Enteneier hingewiesen werden. 


Zwei Touristen verschollen 


Salzburg. Der 45 Jahre alte Antiquitä- 
tenhändler Otto Buchinger und die 40jährige 
Angestellte Grete Schobersberger, beide aas 
Linz, waren am 24, Juli von Fusch zur Glet- 
witzer Hütte am Hohen Tenn aufgestiegen, 
Trotz eindringlichster Warnung des Hüttenwar- 
tes der Gleiwitzer Hütte wagten die beiden am 
25, Juli den Aufstieg zum Hohen Tenn, dessen 
Gipfel sie, wie die dort gefundenen Fahrkarten 
beweisen, auch erreicht haben. Da jedoch Wo- 
der am Wiesbächschärtel und Wiesbachhorn 
noch an den Sändbodenscharte Spuren von den 


Als sie sie öffnet, ist Michael mit dem 
Wachtmeister nicht mehr da... 

Das Gericht ist wieder erschienen. Es dauert 
eine Weile, bis in dem Verhandlungssaal vo!ll- 
ständige Ruhe eingetreten ist, Käthe hat auf 
der Zeugenbank zwischen Frau Klüverkamp 
und Mutter Herwegh Platz genommen. Ihre 
Augen beobachten ängstlich den Vorsitzenden, 
der seine Akten aufschlägt und zu sprechen 
beginnt: 

„Das Gericht hat beschlossen, den Antrag 
des Herrn Verteidigers abzulehnen und den 
Haftbefehl gegen den Angeklagten aufrechtzu- 
erhalten.” 

Käthe fühlt wie ihr die sachlichen Worte 
das Herz zerreıßen. Jetzt war alles das, was sie 
auf sich genommen hatte, doch vergeblich, 

„Das Gericht ist zu der Ansicht gekommen, 
daß die Aussagen der Zeugin Buchloh zwar in 
starkem Maße den Angeklagten entlasten; aber 
alle Verdachtsmomente nicht restlos beseiti- 
gen“, fährt der Vorsitzende fort, „Das Gericht 
beschließt daher die Verhandlung auf eine un- 
bestimmte Zeit zu vertagen und den Haftbefehl 
gegen den Angeklagten aulrechtzuerhalten. —- 
Die Sitzung ist geschlossen.“ 

Langsam leert sich der Verhandlungssaal, 

„Sie können bei mir wohnen, wenn Sie 
wollen‘, sagt Frau Klüverkamp zu Käthe gë- 
wandt. „Herrn Heibergs Zimmer steht doch 
unbewohnt da,“ 

Käthe sieht sie dankbar an. Sie fühlt sich 
jetzt, wo alles vorüber ist, unsagbar schwach 
und hilflos. 

Draußen auf dem Flur steht Kriminalrat Brö- 


unter größten Schwierigkeiten können 


Munition und Verpflegung an die 


(PK.-Aufn,.; Kriegsber, Schmidt-Scheeder, HH,) 


schweren Ringen ein leuchtendes Beispiel an 
zähem Willen zum Ausharren. Obwohl in dem 
schweren feindlichen Artillerie- und Panzer- 
feuer zwei Mann seiner Geschützbedienung 
durch Verwundung ausfielen und Halm nun auf 
sich allein angewiesen war, gab er den ungle«- 
chen Kampf nicht auf, Mit kallblütiger Ruke 
und unter rücksichtslosem Einsatz seiner Per- 
son schoß er sieben Feindpanzer ab und hatte 
dadurch entscheidenden Anteil daran, daß der 
feindliche Durchbruchsversuch zurückgeschla- 
gen werden konnte. 


Welt geschieht... 


beiden, die nicht zurückgekehrt sind, aufzufin- 
den sind, ist anzunehmen, daß sie beim Abstieg 
zum Wiesbachschartel über die,500 m abfallen- 
den Wände entweder auf die Fuscher oder die 
Kapruner Seite abgestürzt sind. Obgleich das 
ganze Gebiet durch Gendarmerie und Berg- 
wacht genauestens abgesucht wurde, konnte 
von den Vermißten, die vermutlich von einer 
Lawine verschüttet oder in eine der vielen tie- 
fen Gletscherspalten getragen wurden, nichts 
entdeckt werden. 


Seehunde haben sich vermehrt 


Cuxhaven. Die Seehunde haben sich in 
den letzten Jahren an vielen Stellen der Nord- 
seeküste stark vermehrt, wozu vor allem die 
Einschränkung der Jagd beigetragen haben 
wird. Auf der Knock am Dollart in der Nähe 
der holländischen Grenze und im Dollart selbst, 
ebenso in der Nähe von Cuxhaven kann man 
täglich ganze Rudel von 50 bis 100 dieser ge- 
wandten Tiere beobachten, Besonders auf der 
Seehundsbank bei Farmsum sonnen sich ganze 
Herden bei gutem Wetter, Dementsprechend 
ist das Ergebnis der augenblicklich eröffneten 
Jagd auch sehr gut. Auch auf den Watten 
tummeln sich große und kleine Seehunde 
herum, die mit Vorliebe den Buttreusen der 
Fischer nachgehen, 


secke, Verdammt, das Mädel da tat ihm leid, 
Es war sonst nicht seine Art, tröstende Worte 
zu sprechen, Aber hier wär es etwas anderes, 
hier konnte er nicht anders als auf Käthe zu- 
gehen und ihr die Hand drücken. 

„Lassen Sie 2 man gut sein, kleines Fräulein, 
Kopf hoch... wir werden die Sache schon 
schaukeln.“ 


y 

Uber Nacht has es gereift. Die kleine 
Wiese hinter Rosa Schubalkes Haus an der 
Landstraße nach ‚Hannover ist weiß wie 
Schnee, 

Rosa steht hinter dem Fenster und blickt 
hinaus in den Garten. An den verblühenden 
Herbstblumen hängen glänzende Tautropfen. 
Wenn ein Windstoß über die Wiese fegt, 
fallen unzählige Blätter von den Sträuchern 
und Bäumen, Nicht. mehr lange wird es 
dauern und der Winter zieht ein mit Frost, 
Schnee und Eis, 

Rosa hat schlechte Laune an diesem Mor- 
gen. Ihre Stimmung ist zum Gotterbarmen. 
Die ganze Trostlosigkeit ihres Lebens kommt 
ihr zum Bewußtsein, ihre Einsamkeit, ihr ewi- 
ger Kampf gegen das unbarmherzig heran- 
rückende Alter, ihr Gewissen. 

Im Radio kündet der Ansager das Mor- 
genkonzert an. Ein Kinderchor singt: 

Ub' immer Treu und Redlichkeit 
bis an dein kühles Grab, 

und weiche keinen Finger breit 
von Gottes Wegen ab. 

Das einfache, alte Lied, von den hellen 
Kinderstimmen gesungen, schneidet Rosa ins 
Herz, Sie kann es nicht mehr ertragen, dreht 


Karikatur; Buhr / Dehnen-Dienst 


Erst wollen wir die deutsche U-Boot-Gefahr 
beseitigen, dann gehen wir zur Offensive über! 


Erzählte Kleinigkeiten 


Wilhelm Busch, der geniale Meister der Zeich- 
nung, hat zu seinen Lebzeiten nicht durch Ausstel- 
lungen wirken können, Er arbeitete in seiner Abge- 
schlossenheit für seine Bildergeschichten und Bü- 
cher, Daneben malte er in séiner durch keine Rich- 
tung beeinflußten Malweise fast nur für sich, soszu- 
Sagen zur Erholung, Bilder und Skizzen. Diese Bil- 
der, die Busch selbst nicht beachtete, die oft in den 
Papierkorb. wanderten, und oft nur durch List von 
den Angehörigen gerettet wurden, sind es, die uns 
Heutigen manches Neue über Busch sagen. Diesen 
Eindruck hat man auch jetzt wieder auf der vor kur- 
zem in Straßburg eröffneten großen Wilhelm-Busch- 
Ausstellung im „Alten Schloß", die von der „Kame- 
radschaft der Künstler und Kunstireunde am Ober- 
rhein“ zusammen mit der Wilhelm-Busch-Gesell- 
schaft in Hannover veranstaltet wurde und großen 
Beifall und Beachtung findet, Sie enthält über 300 
Bilder, Zeichnungen und Bildgeschichten, darunter 
auch solche, die erst vor kurzem erworben werden 
konnten, 

* 


Seinen Kohl selbst zu bauen, war stets ein 
Zeichen einfacher und friedfertiger Lebenstüh- 
rung. Als der römische Kaiser Diocletianus abge- 
dankt hatte und sich nach seinem Lieblingspalast 
Salona in Dalmatien zurückzog, wurde er einige 
Zeit danach von selnem Nachfolger aufgefordert, 
von neuem den Thron zu besteigen, Er antwortete 
jedoch: „Könntest Du den Kohl sehen, den ich 
in meinem Garten zu Salona gezogen habe, so 
würdest Du mich mit einem solchen Ansinnen ver- 
schonen." 


Belm ungarischen Perlenstraußtanz 


werden oft zehn oder mehr Röcke übereinander 
getragen. (Atlantic, Zander-Multiplex-K.) 


sich um und stellt mit einer hastigen Bewe- 
gung den Rundfunkapparat ab, 

Dann blickt sie wieder durch das Fenster, 
dieses Mal auf die Landstraße, die sich vor 
ihrem Hause hinzieht. 

Hin und wieder braust ein schwerer Frach- 
ter vorüber, Sie denkt dabei an Robert Kun- 
kel, an die wenigen Tage, die er bei ihr 
wohnte, und die für sie eigentlich die schön- 
sten ihres Leben waren. Die Geschichle zwi- 
schen Jolla und Robert kommt ihr einfach 
nicht mehr aus dem Kopf. Und Robert hat 
trotz ihrer eindringlichen Briefe, die sie 
schrieb, immer noch nichts von sich hören 
lassen. 

Aber sie, Rosa Schubalke, Ist nicht die 
Frau, die sich so ohne weiteres zur Seite 
schieben läßt, nur weil plötzlich eine Jün- 
gere aufgetaucht ist. Nein, sie denkt nicht 
daran, abzutreten, Hätte sie nicht, weil sie 
an eine Verbindung mit Robert glaubte, alle 
anderen abblitzen lassen? Hätte sie nicht 
selbst Albert Becher, auf den sie so großen 
Eindruck gemacht halte, abgewiesen, nur weil 
sie Robert liebte? Und da kam solch ein 
dummes, lacklertes Frauenzimmer wie Jolla 
daher und nahm ihr den Mann einfach Weg. 

Rosa Schubalkes Gesicht verzerrt sich zu 
einer häßlichen Grimasse, Nein, Fräulein 
Jolla, so haben wir nicht gewettet. Sie war 
ja schließlich auch noch da, Und wenn Jolla 
eben nicht freiwillig auf Robert verzichten 
wollte, dann würde sie, Rosa Schubalke, den 
Petereits eine Suppe einbrocken, die auszu- 
löffeln ihnen nicht gerade leicht fallen würde, 


(Fortsetzung folgt 


m. 


Tug in lihmannstadt 


Mut zur Tat 


Unterlassungssünden des Herzens werden 
weit mehr aus Mangel an Mut als aus innerer 
Verhärtung begangen, 


In der Straßenbahn ist eine ältere Frau ein- 
gestiegen. Ein junger Mann hat das bemerkt, 
und er steht sachte auf. Die Frau steht eine 
Bankreihe vor ihm mit dem Blick in Fahrt- 
richtung; sie hat seine stumme Geste nicht 
bemerkt. Er angelt mit den Blicken nach der 
Frau, bekommt einen roten Kopf und sieht sich 
hilfesuchend um, ob niamand an seiner Stelle 
die Frau aufmerksam macht. Er selbst hat 
offenbar nicht den Mut, sich bemerkbar zu 
machen. Er teilt die an vielen herzensguten 
Menschen bemerkte Scheu, in der Öffentlichkeit 
aufzufallen, auch wenn dies zum eigenen 
Ruhme dienen würden. Der richtige Augen- 
blick ist auch bald verpaßt. So stehen nun 
beide, die Frau aus Unkenntnis, der junge 
Mann aus Mangel an Mut, 

Der kleine Zwischenfall, den man häufig 
beobachten kann, stimmt nachdenklich, Sein 
Gegenspiel Ist der biedere Mann, der beim 
Herannahen einer Frau jovial lächelnd und 
laut, daß es der ganze Wagen hört, mit eln- 
ladender Gebärde nach dem Platz hin sagt: 
„Da setzen sie sich man, ich muß doch bald 
aussteigen!" Wie erfrischend geht es durch 
den Wagen! 1 


Es genügt nicht, in Gedanken qute Vor- 
sätze zu fassen, sie müssen auch zur Tat 
reifen! x 

G. K. 


Schmuggel fchwer beftraft 


Der Pole Sziebowski glaubte nur dadurch zu 
Gelde kommen zu können, daß er sich auf das 
Schmuggeln verlegte. Von Warschau brachte 
er goldene Taschenuhren nach Litzmannstadt, 
verkaufte sie hier und kaufte für den Erlös 
Strümpfe. Die Strümpfe verkaufte er wieder In 
Warschau und kaufte dafür Goldsachen an, die 
er wiederum nach Litzmannstadt brachte. Durch 
d'e erheblichen Gewinne, die er bei jedem Um- 
satz machte, vergıößerte sich sein Geschäft so, 
daß er in kurzer Zeit einen Gesamtumsatz von 
1500 RM. erreichte, Behilllich war ihm dabei 
seine Gellebte und Schwägerin Michalska. Das 
Sondergericht Litzmannstadt verurteilte beide 
wegen Kriegswirtschaftsverbrechens, und zwar 
Szlebowski zu vier Jahren Straflager und die 
Michalska zu zwei Jahren Straflager, Ne r. 


Dlebische Polin, Eine 42 Jahre alte Polin 
wurde wegen Diebstahls festgenommen. Sie 
hatte in einem Lebensmittelgeschätt 1½ Pfund 
Butter entwendet, Bei ihrer Durchsuchung 
wurde noch eins Lebensmittelkarte für Deutsche 
vorgefunden, über deren Erhalt sie keine glaub- 
würdigen Angaben machen Konnte, Sie steht 
demnach im dringenden Verdacht, weitere Ta- 
schendiebstähle begangen zu haben. 


Dieb erwischt. Der Haupttäter eines in der 
Nacht zum 14. April 1941 verübten Einbruchs 


in ein Textilwarengeschäft in der Adolf-Hitler- 


Straße, wobei Textilwaren im Werte von rund 
5000 RM. entwendet wurden, konnte in Gestalt 
eines 17jährigen Polen aus Litzmannstadt fest- 
genommen werden. Er war seinerzeit ins Alt- 


reich geflüchtet, ist vor einigen Wochen zu- 
rückgekehrt und hielt sich unangemeldet hier 
auf, ö 


Pofen und Litzmannſtadt pflegen fruchtbare Zufammenarbeit 


Der Oberbürgermeister der Gauhauptstadt Posen, Dr. Schettler, trai gestern vormittag zum Besuch in Litzmannstadt ein 


Die in den beiden Brennpunkten des ellipti- 
schen Warthelandes gelegenen größten Städte 
Posen und Litzmannstadt haben nach Ge- 
schichte, wirtschaftlicher Struktur und künfti- 
gen Aufgaben so wenig gemeinsam, daß 
schon aus diesem Grunde von einer etwaigen 
Rivalltät nicht gesprochen werden dürfte. In 
Posen konnte auch die geschichtlich gesehene 
kurze polnische Fremdherrschaft den durch- 
aus deutschen Charakter nicht verwischen; 
deutscher Städtebau, deutscher Ordnungsgeist 
hielten sich unverwischbar aufrecht, so daß 
jeder Fremde schon nach kurzem Besuch 
erkennt; Posen ist immer die deutsche Stadt 
geblieben. Seine wirtschaftliche Struktur kenn- 
zeichnet es als das gegebene Verwaltungs- 
zentrum, als dar Haupt eines bedeutsamen 
Gaues im Gesämtreich, Litzmaunstadt dage- 
gen hat zu lange Zelt unter fremden Ein- 
fiüssen gestanden, wie auch jeder seiner Ur- 
einwohner drei Sprachen fließend beherrscht, 
Dabei ist das Deutsche In vielem zu kurz ge- 
kommen. Auf Schritt, und Tritt begegnet man 
Einrichtungen, die man vom Altreichsstand- 
punkt aus ablehnen muß. Das Ist selbstver- 
ständlich nicht Schul. des hiesigen Deutsch- 
tums, das ja n’emals die politische Macht 
hatte, sich durchzusetzen, Seine Stärke lag 
dagegen auf wirtschaftlichem Gebiet. Es hat 
diese Stadt und den ganzen Litzmannstädier 
Raum zu einem Wirtschafts- und Industrle- 
zentrum gemacht, das sich Weltruf eroberte, 
Wenn nun der Leiter der Geschicke der Gau- 
hauptstadt Posen, Dr, Scheffler, mil seinen 
führenden Herren der Stadtverwaltung nach 
Litzm stadt kam, um hier Ireundschaftlich- 
kame:. schaftlichen Gedankenauslausch zu 
pflegen, so sehen wir darin zugleich ein Sym- 
bol für das, was in aller Zukunft die beiden 
Städte verbinden muß: Nämlich die gemein- 
same Arbeit mit dem Ziel, die noch bastehen- 
den Unterschiede in den Äußerungen deut- 
schen Wesens ` Sglichst rasch auszugleichen 
und eln noch bestehendes geistig-seellsches 
Ostgefälle tunlichst rasch abzubauen. Das ist 
gar nicht so sehr eine materlelle Angelegen- 

eit, wie es scheinen möchte, die man also 
bis nach Kriegsende verschieben müßte, sone 
dern es Ist die Frage unserer seelischen Kraft 
und der Sieghaftigkeit unserer kulturellen 
Sendung, die sich allen Widerständen zum 
Trotz durchsetzt, jede Lebensregung dieser 
Stadt bis Ins kleinste ausfüllt and den Neu- 
bau bereits vollzieht, ehe die Hand an den 
ersten Grundstein gelegt Ist. In diesem Sinne 
ist der Besuch des Posener Oberbütgermel- 
sters als der Beginn einer fruchtbaren Zusam- 
menärbeit so besonders freudig zu begrüßen. 


* 


Oberbürgermeister Dr. Scheffler trat 
mit den Herren seiner Begleitung, nämlich 
Bürgermeister Dr. Trautwein, Stadtrat Dr, 
Pitschmann, Stadtrat Dr, Krägeloh, 
Stadtbaudirektor Teschenow, Direktor 
Dr. Kämmer und Baurat Dr. Schloti, qè- 
stern vonnittag in Litzmannstadt ein, Nach 
kurzer Begrüßung durch Bürgermeister Dr, 
Marder im Fremdenhof „General Litzmann“ 
begaben sich die Herren zum Rathaus, wo sie 
von Oberbürgermeister Ventzki im Ehren- 
saal des Rathauses empfangen wurden, Dieser 
stellte sie einer Reihe von Beigeordneten und 
Hauptreferenten vor, 5 


Organiſche Einheit des Dorfes im Ofen 


Ein Wettbewerb des Reichsführers-f# für die deutschen Architekten ausgeschrieben 


Der Reichsführer % als Reichskommissar 
für die Festigung deutschen Volkstums hat 
einen Wettbewerb unter etwa 50 deutschen 
Architekten ausgeschrieben, in dem er, ent- 
sprechend den Richtlinien der NSDAP, die 
Gestaltung des Dorfkerns in den neuen Sied- 
lerdörfern der Ostgebiete fordert. Eindeut! 
steht die Absicht fest, diese neuen Dörler nich 
nur als Wirtschaftsgebilde, sondern als eine 
organische Einheit zu gestalten, deren innere 
Zusammengehörigkeit in der Sammlung um 
einen räumlichen und geistigen Mittelpunkt 
ihren Ausdruck findet; So soll ein Haus der 
Dorigemeinschaft entstehen, das den politi- 


Jchnehstens verfrachtet? 


Die Rüben: und Kartoffelernte steht bevor, 
In wenigen Wochen sind die Erzeugnisse 
des deutschen Bodens zu den großen Var 
brauchsstätten au leiten, bevor der Winter 
Schaden anrichten kann, Vorher jedoch 


muß die Schroftreserve erloflt und über 
olle einsatzberelten Transparteinrichtum 
gen gehen, Durch schnelles Schrotaufbrin- 
gen konn in der Zwischenzeit dar Ablrans- 
part erladigtwerden, bevar die Hackfrucht- 
ernte ihre Ansprüche stellt, Darum muß der 
Betriebsführer Stahl., Eisen: und Gußbe- 
stönde prüfen und den ersten Meldezetel 
durch eine Nachtragsmeldung ergänzen 
unddieEntlornungseinesBotriebeszußahn- 
stolion und Wasserweg genau angeben, 


schen und gelshgen Gehalt der Gemeinschaft 
versinnbildlicht, Dieses neuartige Bauwerk 
soll alle Einrichtungen umfassen, die dem 
Leben der Gemeinschaft oder der Erslehung zu 
ihr dienen, also auch die Schule, das 111. 
Heim und den NSV.-Kindergarten. Ein solcher 
Bau wird eine Gestaltung finden, die ihn aus 
den Bauten der Wirtschalt und des Wohnens 
beberrschend heraustreten lAßt, Deshalb soll 
dem Dorfgemeinschaftshaus oder zumindest 
dem Dorfkern als Wahrzeichen der Turm bel- 
gegeben werden, Das Ergebnis des Prelsaus- 
schreibens des Reichsführers 44 ist in einem 
umfangreichen Bildbericht des „Landbau- 
meisters", der ständ'gen Beilage des „Neuen 
Bauerntums“, dargestellt, Es bringt eine ganze 
Reihe von Entwürfen, die sich durchaus um 
eine selbständige, von dem gewohnten Er- 
scheinungsbild losgelöste Gestaltung, bemühen. 
Wenn auch während der Kriegszeit keine 
eigentlichen Dorfneuplanungen durchgeführt 
werden, so hat der erfolgreiche Wettbewerb 
dennoch schon sofort praktische Bedeutung, 
denn er wird für die Umbildung bestehender 
Dörfer wertvolle Unterlagen liefern, 


Das liest die Hausfrau 


Marmelade mit wenig Zucker. Wir können 
eine Marmelade herstellen, die sich aus allen 


Früchten zusammensetzt, die uns der Sommer 
nach und nach bringt. Also: Kirschen, Stachel 
beeran, Johannisbeeren, Pfiaumen, Himbeeren 


usw. Das jowells gerade zur Verfügung stehende 
Obst wird durch eine Fruchtpresse oder Flelsch- 
maschine gegeben, dann mit 50 Prozent Zucker 
auf 100 Prozent Fruchtbrei elne halbe Stunde 
brausend gekocht. Dann sehüttet man es in einen 
Steintopf und gibt weltere 10 Prozent Zucker dar- 
über, Bel jeder neuen Maärmeladenlage muß die 
neu hinzugekommene mit der schon vorhandenen 
älteren Lage verrührt werden, Als oberste Schicht, 
müssen jedooh immer die 10 Prozent Streuzuoker 
verbleiben. Die so hergestellte Marmelade ergibt 
im Winter einem wohlschmeckenden, ergiebigen 
Brotaufstrich. 


Haarbürsten werden schnell snuber, wenn 
man sia mit kinem bißchen heißen Kartoffelmehl 
bestäubt und kräftig gegeneinander reibt, 


Kartoffelablälle schütten wir in klares 
Wasser und lassen die Stärkeleilchen wuslaugen. 
Den Bodensatz, der sich bildet, sieben wir durch 
ein grobes Tuch und benutzen die Brühe zum An- 
dicken von. Tunken und zum Wäscheylärken, Zer- 
kleinerte Schalentellchen schütteln Wir in einer 
Masche mit Wasser gut um und haben schnell ein 
klares Glas. x 


ii „m — — 


‚einen Bestand 


Oberbürgermeister Ventzki begrüßte s53- 
dann Oberbürgermeister Dr. Scheffler und 
die Herren seiner Begleitung herzlich in Litz- 
mannstadt, Er freue sich über diesen Besuch 
um so mehr, als er von Beginn seiner Tätigkeit 
an die Zusammenarbeit Posen-Litzmannstadt 
als eine selbstverständliche Tatsache angesehen 
habe. Die den beiden Städten zugawiesenen ge- 
meinsamen Aufgaben sind so bedeutend, daß 
sie für Generationen ausreichen, Der Besuch 
sei eine Bestätigung dafür, daß der Austausch 
kommunaler Erfahrungen beiden Städten nur 
dienlich sein könne. Die Herren würden, so 
erklärte der Oberbürgermeister deh Eindruck 
gewinnen, daß die Probleme beider Städte 


nach Herkunft, Entwickelung und Zukunfts- 


Oberbürgermelster Dr. Scheffler trägt sich in 
das Goldene Buch von Litzmannstadt ein 
g (LZ.-Bilderdienst, Foto: Jaskow) 


möglichkeiten so verschiedenarti 
keinen Stoff für irgendwelche 
llikte bieten können. 

In Litzmannstadt ist der Unterschied zwi- 
schen den ehemals preußischen Tellen des 
Warthegaues und den anderen besonders 
deutlich sichtbar. Es ist deshalb eine vor- 
dringliche Aufgabe, diesen Unterschied immer 
mehr auszugleichen und den Anschluß unse- 
res Bereichs an den Kern des Gaues und Raı- 
ches zu vollziehen, Es erfüllt uns, so sagte 
der Oberbürgermeister weiter, mit stolzer 
Freude, feststellen zu dürfen, daß in den hin- 
ter uns liegenden drei Jahren schon ein 
großer Teil dieses Unterschiedes verwischt 
werden konnte, 

Oberbürgermeister Ventzki gab dann dem 
Wunsche Ausdruck, daß diese erste Zusam- 
menkunft der Beginn einer fortlaufenden 
fruchtbaren Zusammenarbeit werde, wie auch 
der r sich schon äußerst 
ünstig ausgewirkt habe, Er begrüßte Po- 
A 908518 m an 2 
gesamten Verwaltung und wünschte, daß man 
sich auch persönlich recht nahe kommen 
möge, 

berbürgermeister Dr. Scheffler dankte 
für die ihm und seinen Herren zuteil gewor- 
dene freundliche Begrüßung und erklärte, daß 
er noch nicht die Gelegenheit gehabt habe, 
Litzmannstadt genau genug kennen zu lernen, 
um seine Probleme im einzelnen ausreichend 
beurteilen zu können, Auch er freue sich 
über die Möglichkeit unmiltelbaren Gedan- 


Wirtschaft der L. E. 


sind, daß sie 
nleressenkon- 


kenaustauschs, den er gerne schon früher 
herbeigeführt habe, da sich so Gelegenheit 
ergebe, allgemeingültige, über das Gäugebiet 
hinausreichende Fragen der kommunalen Füh- 
rung besprechen zu können, Auch er wisse, 
daß die Struktur der beiden Städte sehr ver- 
schieden sei, Posen könne und wolle niemals 
sein, was Litzmannstadt ist, die kühn aufs 
strebende Wirtschaflsstadt; Posens Antlliz sei 
durch den Site zentraler Verwaltung be- 
stimmt, wenn es sich selbstverständlich auch 
bemühe, sich nicht ausschließlich darauf fest- 
zulegen, sondern sich darüber hinaus zu ente 
wickeln. Das könne aber in wirtschaftlicher 
Hinsicht niemals auf so breiter Grundlage ges 
schehen, wie in Litzmannstadt. Er habe, so 
fuhr Oberbürgermeister Dr, Scheffler fort, das 
Gefühl, durch den Besuch in Litzmannstadt 
einen wesentlichen Teil der Gaphelmat ken- 
nen zu lernen. Er überbrachte bei dieser Ge» 
legenheit die herzliche Einladungen Obvır 
bürgermeister Ventzki und die Männer seiner 
Verwaltung, möglichst bald den Besuch in 
Posen zu erwidern, 1 

Darauf trugen sich Oberbürgermeisler Dr. 
Scheffler und die übrigen Posener Herren in 
das Goldene Buch der Stadt ein. ` 

Anschließend banah man sich ins Stadinia- 
nungsamt, wo Stadtbaurat Freitag einen 
sehr übersichtlichen. Vortrag über den Wirt- 
schaftsplan von Litzmannstadt gab, Eine Füh- 
tung durch den Sanlerungsblock gab ein an- 
schauliches Bild von iem, was In bezug auf 
die Umgestaltung der Stadt schon geleistet 
worden ist. Nachmittags besprach man ein- 
gehend kommunale Fragen und traf sich dann 
später in der Städtischen Musikschule, wo 
vom Städtischen Sinfonie Orchester dar hola 
Stand unserer Musikkultur unter Beweis ge- 
stellt wurde, 

Heute werden die Herren eine Stadtlahrt 
unternehmen und dabei kommunale Einrich- 
tungen und Industriewerke besichtiger 

G 


Sonderprämte für Sonderleiftung 


Vereinzelt sind Betriebe dazu überge- 
gangen, auch solche Gefolgschaftsmitglieder 
mit Prämien auszuzelchnen. die im wesent- 
lichen nur das getan haben, was man von 
jedem Gefolgschaftsmitglied verlangen kann, 
DerReichsarbeitsminister nimmt deshalb Ver- 
anlassung, dleses Geblet klarzustellen,. Der 
Minister wendet sich z. B. gegen sogenannte 
Gesundheitsprämien; denn im Kriege muß 
von jedem Arbeiter und Angestallten erwar- 
tet werden, daß er nicht etwa unter dem Vor- 
wand, krank zu sein, unberechtigt der Arbeit 
fernbleibt, Welter ist es ganz selbstverständ- 
liche Pflicht jedes Gefolgschaftsmitgliedes 
pünktlich zu sein, die Arbeitszeit einzuhalten 
und während der Arbeitszeit nicht zu bum- 
meln, Es ist daher ganz undenkbar, etwa einem 
Gefolgschaftsmitglied, das überhaupt nicht ge- 


bummelt hat, 2 solchen, das sich 
dd re per nem, 1 franz nur 
ganz selten disziplinwidrig verhalten hat, nun 
noch eine Prämie zu zahlen, Man kann grund- 


sätzlich selbstverständliche Pflichten nicht 
noch besonders belohnen. 


Hier spricht die NSDAP, 


Oy. Meisterhaus, Dienstag um 20 Uhr Felerstunde zur 
Aufnahme von neuen Partelgenossen, Tellnahme aller Mil- 
arbeiter der Og. Op, Zellparn. Dienstag um 10,30 Uhr wich- 
tige Dienstbesprechung im og, Helm, Tellnahme: og. stab, 
Mitarbeiter von DAF., NSV., NSFr. NSKOV sowie Pührer 
und Führerinnen von CA, 1J, und ub. 


Förderung der Beamtenheimstätten vor allem im deutschen Osten 


Daß die Durchtührung der Beamtensiedlung, 
mit der das Beamtenheimstättenwerk den Reichs- 
bundes der Deutschen Beamten aut der Grundlage 
des Roamtenheimstättongesatzes betraut lat, durch 
den Krieg keine Beeinträchtigung erfahren hat, 
geht aus dem Geschäftsbericht der Anstalt hervor, 
der soeben veröffentlicht wurde, Die segensreiche 
Selbsthilfeeinrichtung der Beamtenschaft hat Viel- 
mehr im vergangenen Kriegsjahr eine besonders 
entscheldungsvolle Entwicklung insofern genom» 
men, als der Wohnungsfürsorgefonds des Reichs 
nunmehr auch für die Förderung des Eigenheim» 
baus der Beamten eingesetzt wird. Künftig kün- 
nen Bausparer des Beamtenheimstättenwerks tür 
Ihre Bauvorhaben Zinszuschlisse und verbilligte, 
unter Umständen sogar zinslose Darlehen erhalten; 
den Beamten der eingegliederten Ostgeblete wer- 
den, wenn sle Mitglieder des BHW. sind, zur 
Durchführung Ihrer Bauvorhaben Sofortdarlehen 
bis zur Höhe von 12000 RM. kewährt, die nach 
mindestens achtjährlger Tätigkeit im Osten zur 
Hälfte erlassen werden. Die Zahl der Neuahr 
schlüsse un Verträgen bewelst das steigende In- 
teresse der Beamtenschaft an Ihrer Selbsthilfeeln- 
richtung, Gegenüber dem Jahre 1940 brachte das 
Berichtsjahr eins Steigerung der Neuzugänge um 
135 v. H,, die im laufenden Jahre weiter zunimmt. 
Das Benmtenheimstättenwerk welst yegenwärtig 
von 19500 Bausparverträgen mit 
amer Absohlußsumme von etwa 115 Mill, RM. aut: 
aus den Sparbetrligen der Mitglieder wurden pis- 
her schon mehr ala 33,3 Mill, RM. Zutellungen Als» 
gezahlt, Hinzu kommen 32 Mill. RM. Sofortdarlehon. 
Einen fbesonäeren Vorzug der Anstalt stellt diese 
Einrichtung der Sofortdarlehen dar, die den Mit- 
gliedern unmittelbar nach Vertragsabschluß zur 
Verfügung stehen. Das Benmtenhelmstättengesetz 
bietet dafür die finanzielle Grundlage. Trotz der 
Einchränkung. der Neubautätigkelt Wurden allein 
Im Berichtsjähre 2,75 Mill, RM. derartiger vorzol- 
tiger Darlehen ausgegeben. 


Gesetze und Verordnungen 


‚Zolltreiheit für deutsche Waren nach dem Oste 
land, Der Reichsminister für die besetzten Ost- 
gebiete hat in einer Ersten Verordnung zur Durth- 
führung der Verordnung über das Zollrecht Im 
Relchskommissarlat Ostland vom 9. Juli d, J. be- 
stimmt, daß Waren deutschen Ursprungs, die aus 
dem freien Verkehr den deutschen Zollgebleter 
stammen, vel Ihrer Einfuhr in das Ostland vom 
zoll befreit sind, Für diese Waren braucht auch 
keine Umsatzausglelchsteuer entrichtet zu werden, 
soweit diese nicht mehr als 2% des Erwerhsprei- 
ses beträgt. Kann der Erwerbäpreis nicht nachge- 
wiesen werden oder ist er nicht vorhanden, tritt an 
seine Stelle der Wert der eingeführten Ware, Aus- 


tuhrzollbare Waren aind bei Ihrer Ausfuhr aus dem 
Zollgeblet dos Ostlandes in den freien Verkehr des 
Zollgebietes des Deutsehen Reiches vom Ausfum- 
zoll ebenfalls befrait, 


Die Verarbeitungsquoten der Mühlen für Au- 


gust, Die Verarbeitungsauoten der Mühlen mit 
einem Grundkontingent von über 500 t sind für 
den Monat August 192 in Roggen aut 5% des 
Grundkontingentes festgesetzt worden, Für Wel- 
zen betragen sie 6%. Die Vierteljahresquoten be- 
tragen für die Mühlen, die ein Grundkontingent 
bis einschl. insgesamt 500 t Roggen und Weizen 
haben 25% des Roggen- und Weizengrundkontin- 
gentes, für Mühlen mit einem Grundkontingent 
yon mehr als 500 t 10% des Roggen- und 13% des 
Welzengrundkontingentes, 


Textilumschou 


Baumwollentkörnungsanstalt In der Ukralne 
wieder in Betrieb, In der Südukraine wurde eine 
Baumwollentkörnungsanlage trotz unzureichender 
Reparäturmittel und Werkzeuge wieder soweit auf- 
sebaut, daß die Arbeitsaufnahme in Kürze erfol- 
gen kann. Die Kapazität reicht aus, um -8000 t Roh- 
baumwolle in dem dafür vorgesehenen Zeitraum 
zu entkörnen und zu entlintern, 


Argentiniens Baumwollernte, Auf Grund der 
Berechnung des Staatlichen Baumwollausschusses 
wird der dlesſünmge Ernteertrag an Baumywall- 
faser in Argentinien mit 72 000 t beziffert, Das Er» 
gebnis des Jahres 1941 wird also um nahezu 22 000 t 
überschritten, da die vorjäührige Ernte durch kli- 
matische Schlidigungen schwere Einbuße erlitt. 


Wirtschaftsnotizen 


Mit Rücksicht auf die kriegsbedingten Leistungs, 
minderungen der Gantatltten und die veränderten 
Verhältnisse im Beherbergungsgowerbe wurde din 
Nachprüfung der Preise dieser Betriebe angeord- 
net, Das Ausmaß der Senkung bestimmen die 
Preisbildungsstellen, 


Die Herstellung sowie die Oberflächenbearbel+ 
tung und behandlung einer Reihe von Schlössern 
und Beschlägen, von Schneidwaren und von Werk» 
zeugen lat nur noch nach Maßgabe von Typen: 
beschränkungslisten gestattet, die von den betel- 
Ugten Fachgruppen aufgestellt werden. 

Zur Förderung. des stlekelosen. Wertpapier- 
verkehrs werden den Kreditinstituten für ihre 
Käufe in 3% Reichsschatzanwelsungen von 1942 
Folge UT künftig grundsätzlich Sammelpestang⸗ 
antene del der Reichsbank, Wertpapiersammel- 
bank, Berlin, oder bei einer Sammelbank im Reich 
geliefert werden, Die Kreditinstitute erteilen dar- 


aufhin Ihren Kunden Gutschrift aut deren Sammel» 
depotkonten. 


L 


Aus dem Wartheland 


Allen mit gutem Beifpiel voran! 


Bekanntlich hät der Gauleiter und Reichs- 
Statthalter alle deutschen Männer und Frauen 
im Wartheland zu tätiger Erntehilfe für die 
schnelle Bergung unserer Feldfrüchte aufgeru- 
fen: Doch dabei allein Ist es nicht geblieben, 
sondern Gäulelter Greiser ließ dem festen Wil- 
len auch die Tat folgen und reihte sich selbst 
treiwillig ia die lange Reihe der Erntehel- 
fer mit den Angehörigen seiner Dienststelle und 


Das Turmblafen vom Pofener Rathaus 


Einen alten Brauch wieder aufgenommen / Drei Wahrzeichen der Gauhauptstadt 


Drei Wahrzeichen hat Posen aufzuweisen, 
die typisch für das Gesicht der Stadt sind: 
der Turm des Deutschen Schlosses, der Schle- 
sische Turm und der Turm des Rathauses. Sie 
sind gleichsam das Sinn- * — 
bild für Verwaltung, Wirt- 
schaft und Herrschaft. 
Während der Schloßturm 
wuchtig und schwer das 


hingerichtet werden. In letzter Stunde wurde 


Eine neue Jugendburg 


Durch Zuweisung von der Gauselbstver- 
waltung hat nun auch der HJ.-Bann Konin in 
Lichen eine Jugendburg erhalten, die nach 
entgültigem Ausbau als Führerschule und 
Sommerlager der weiteren Ausbildung des 
Führernachwuchtses dienen wird. Inmitten einer 
ländwirtschaftlich reizvollen Umgebung von 
Wald, Wasser und wogenden Gefreidefeldern, 
eines eigenen, größen Geländes, liegt die Ju- 
gendburg. Die Räumlichkeiten könnten seit 
der Ubernalime zum größten Tell wohnlich 
hergerichtet werden, so daß bereits über 200 


seiner ganzen Hausgemeinschaft ein. So kann Stadtbild überragt, als Betten vorhanden sind. Schon in diesem 
man jetzt den höchsten Beamten und politi- Symbol der deutschen Jahre konnten das Sommerlager und ann- 
schen Willensträger unseres Reichsgaues nebst, Wacht im Osten, während schließend an das Sportiest in Litzmannstadt 
seiner Gattin vom frühen Morgen bis der Schlesische Turm für den Fül- 


zum Feierabend auf dem Felde für das 
rechtzeitige Einernten unseres täglichen Brotes 
schalfen sehen, Damit geht der Gauleiter dem 
ganzen Wärlheland mit gutem Beispiel voran! 
Sein freiwilliger Ernteeinsatz auf dem der 
Relchssliftung für deutsche Ostlorschung gehb- 
renden Gut Nickelsrode (Kreis Posen-Land) 
wird allen deutschen Bewohnern unseres Hel- 
matgaues ein leuchtendes und anspornendes 


massig und breit in die 
Höhe steigt — Sinnbild 
des sicheren wirtschaft- 
lichen Fundaments, strebt 
der Turm des Rathauses 
stolz und kühn in die 
Höhe als Zeichen kraft- 
vollen Bürgertums, das 
ihn einst erbaute. 


ein vierzehntägiger Lehrgang 
rernachwuchs durchgeführt werden. Auf dem 
angrenzenden Gelände, das in diesem Jahre 
vorübergehend mit Feldtrüchten bebaut wurde, 
soll ein Sportplatz erstellt werden. Ein am 
Lichener See gelegenes Gebäude wird die zur 
Verfügung gestellten Ruderboote aufnehmen, 
so daß Schwimmen und Rudern ein Ausgleich 
zu den Geländeübungen geben werden, 

Bei einer Führung durch die Jugendburg 


Wer nun mittags um 
Beispiel tätiger Mithilfe, bei der Ernte im konnten zahlreiche Eltern aus der Stadt Ko- 
Kriegsjahr 1942 sein! ‘ e Beers nin und den Orten des Kreises sich vom ka- 
Lentschülz quert oder am Rathaus 15 Lagerleben der Jugend 
-e- Ein Sportplatz wird geschaften. Es ist Vörbeigeht, der var i i 
ein Zeichen für den sportlichen Geist, der in nimmt, wenn der Schlag Kutno 


unserer Kreisstadt auch während des Krieges 
hoch gehalten wird, daß bereits Anfang Sep- 
tember das erste Kreissportfest der Polizei- 
sportgemeinschaft Lentschüte durchgeführt 
Wird. Zu diesem Zweck wird der hinter dem 
Landratsamt befindliche Sportplatz schnell be- 
helfsmäßig unter Leitung des Stadibaumeisters 
ausgebaut, insbesondere werden eine Laufbahn 
und Sprunggruben angelegt. Die Frage eines 


der Räthausuhr verhallt 
ist, aus Jufliger Höhe 
Trompetenklänge, die sich in kurzem Abstand 
wiederholen. Handelt es sich hier um eine 
mechanische Einrichtung oder „welche. Be- 
Wwandthis hat ès damit? Es ist so, daB ein von 
der Stadtverwaltung bestimmter. Bote bis zur 
Plattform des Turmes 
emporsteigt und- nun 
von hier in alle vier 


Felerliche Klänge schweben über die Dächer 


(Aufn, [2]: Haß-Posen) 


liebten, 8o klingt denn heute zweimal am 
Tage diese Melodie des Frühlingsliedes vom 
hohan Posener Rathausturm herab und verhallt 
in die Weite, Und wie seinerzeit das Lied 
der Dank war für die wiedergewonnene Braut, 
so seien heute die Klänge das Symbol für den 
Ruf „Gen Ostland wollen wir A ; 
aha 


Eröffnung der Oberschule am 2. September. 
Dem Wunsch zählreicher Volkskreise entspre- 
chend, ist eine staatliche Oberschule für Jun- 
gen und Mädel eingerichtet. Die Oberschule 
ist im Lonköschiner Schulgebäude unterge- 
bracht und wird zunächst die unteren dref 
Jahrgänge umfässen. Zum Leiter der neuen 
Oberschule wurde Studienrat Dr, Helm (Eichen- 


brü { 

Umkleideraumes konnte durch Einrichtung Kimmalsrichfüngen lie 

eines DERD Bie n me e ge. das ee EMAL 
löst werden, e Ausführung der Arbeit ge- i -Sport vom Tage 

schieht durch Wohlfährtserwerbslose, die also gibt. "Damit bat die £. Z.-Spott vom Tage I 


für kriegswichtige Zwecke nicht mehr voll ein- 
satzfähig sind. -Das gleiche gilt auch von der 
Planierung und Herrichtung einer Grünfläche 
an Stelle der früheren Brandstätte. an einer 
Seite des Marktes. 


Leslau ` 


r. Eine Großkundgebung der NSDAP. Am 
13. August spricht in der Dielrich-Eckart-Halle 
Gauredner Klaus Thomsen (Posen) über die 
gegenwärtige Lage. Zu dieser Großkundge- 
bung der Partei sind alle Deutschen eingela- 
den. 

r. Sommersporllag der Betriebe, Der Som- 
mersporttag der Betriebe wird, wie ih den an- 
deren Städten des Warthegaues, auch hier am 
23. August durähgeführt, und zwar im Rahmen 
einer möglichst alle sthaffenden Betriebe um- 
fassenden Großveranstaltung, Kreisspottwart 
Wilms hat die entsprechenden Vorarbeiten 
aufgenommen; die Veranstallung findet im 
Stadion statt. 


Hermannsbad 


werk der Gauselbktverwaltung, veranstaltete 
Ausstellung „Kunsthandwerk und Malerei" 
wurde nunmehr am Sonntag im Lesesaal des 
Kurparks eröffnet und wird bis zum 23. Au- 
gust für jedermann zugänglich sein. 


y eines Wadenkrampfes verzichten mußte, Die Sport in Kürz 

Abkchled 5 See. zeit verkündet. Dessen wird man sich be. Frauen -Doppelmelsterschaft halten sich Rose- Die g Balve trat im Fußball | 
2 d y ; bad  Wußt, wenn man auf dem Turm steht und in now/Sander (Berlin) mit 6:1, 6:4 gegen Kaep- soundschastsspiel auf die Elf der RSG. Litz- | 
Gäste des Reichstalthalters in Hermannsbad die Weite des Landes hinausschaut, in die die pel/Rosenthal, r 


nahm einen besonders harmonischen Verlauf, 
Regierungsrat Tokowski, selbst Umsiedler, 
sprach als Vertreter des Regierungspräsiden- 
ten Hohensalza in herzlichen Worten zu den 
Anwesenden. Der Dank für alles Gebotene 
kam in einer Sammlung für das Deutsche Rote 
Kreuz zum Ausdruck, die 115 RM. erbrachte, 

— Mit der Aufforstung begonnen. Im Süd- 
westen der Stadt Hermannsbad wurde jetzt 
mit-Aufforsten begonnen, Bel der großen Wald- 
armut der Umgebung ist diese Maßnahme nur 
zu begrüßen, 


Stadtverwaltung wie- | 
der einen alten 
Brauch aufgenommen, 
der, wie es in einer 
Urkunde aus dem 
Jahre 1779 heißt: P 
„seit alters her ge- 
pflegt worden ist”, ' 

Iler Wahrschein- 
lichkeit nach wurde 
dieser Brauch mit der 
Einführung des 

Magdeburger 
Stadtrechts ein- 
geführt. In allen mit- 

telalterlichen deut- 
schen Städten waren 

Turmwächter vor- 
handen, die schwören 14 
mußten „wachsam zul 
sein sowie bei Tage gi 
und bei Nacht älle 


Ih 


Ai Trompetenston 
Stunden zu blasen". aus schwindelnder Höhe 


Er hatte ferner auch 
Obacht auf Feuer zu geben und alle anderen 


mehr die Verantwortung, die der damalige 
Turmwächter hatte, denn der jetzige Turm- 
bläser hat In seiner Eigenschaft als Pförtner 
und Bote Andere Aufgabe zu erfüllen, 


Aber ein alter Brauch ist wieder lebendig 
geworden, der den Wendepunkt einer neuen 


Klänge des Bläsers klingen als Weckruf der 
wiedererständenen deutschen Herrschaft. 

Uber die Melodien, die vom Turm herunter- 
schallen, erzählt die Überlieferung folgendes: 
Zu jeder Jahreszeit erklang eine andere Me- 
lodie, Nur für die Frühlingszeit hatte der 
Wächter noch keine gefunden. Sie fehlte, und 
trotz allen Grübelns und Suchens konnte keine 
efunden werden, Dieses gelang erst einem 

urmwächter, der im 17. Jahrhundert das Amt 
versah dessen Braut hatte sich eines schwe- 
ren Vorgehens schuldig gemacht und sollte 


Die dritten deuischen Kriegsmeister im Tennis wurden ermittelt 


In Braunschweig fanden die 3. deutschen 
Kriegsmeisterschaften im Tennis statt, die diesmal 
mehr als je zuvor unter dem Fehlen der besten 
Spieler litten, die meist im grauen Rock ihre 
Pllicht tur das Vaterland erfüllen, Von den Vor- 
jJahrsmelstern waren Gies und Henkel, die Titel- 
verteildiger im Einzel und Männerdoppel, ebenso 
wie Koch, der mit Ruth Thiemen zusammen im 
gemischten Doppel Meister geworden war, nicht 
um Stärt, Dennoch gab es nicht nur hart umstrit- 
tene Kämpfe, sondern auch ganz beachtliche Lei- 
stungen, allerdings auch manche Überraschung. 
Die erste Entscheidung fiel im Fraueneinzel, Nach 
dem vorzeitigen Ausscheiden der Tilelverteidigarin 
Ursula Hosenow war der Weg für Margarete 
Kaeppel (Berlin) {rei geworden. Lelcht wurde 
ihr der Erfolg jedoch nicht gemacht, Nachdem 
sie über Frau Hamann erst nach 44 Spielen 8:6, 
10:12, 6:2 ins Endspiel gelangt war, bereitete ihr 
Hilde Doleschell (Wien), der es tags zuvor gelun- 
gen war, die Vorjahrssiegerin auszuschalten, bei 
weitem nicht soviel Schwierigkeiten. Frl. Kaeppel 
siegte schließlich sicher mit 7:5, 6:9, Meister im 
Gemischten Doppel wurden Frau Dietz und Dr. 


leschell — Benedek- 614, 8:6 ins Endspiel gelangt 
waren, Auch in der Doppelmelsterschuft konnte 
sich Göptert, der im Einzel gegen Eppler unter- 
lag, mit seinem Partner R. Menzel nicht dürch- 
setzen. Dr, Egert/Eppler führten in dieser Partie 


nach drei Sätzen 8:4, 2:6, 6:3, als Göpfert wegen 


Um die deutsche Meisterschaft im Faustball 

Am vergangenen Sonntag fanden die Vorrun- 
den zur deutschen Meisterschaft im Faustball statt, 
bei denen in Kattowitz die Meister der Gaue 
Oberschlesien, Wartheland und Generälgauverne- 
ment aufelnandertrafen. Den Warthegau vertrat 
die Mannschaft der Ordnungspolizei Litzmann- 
stadt, die im ersten Spiel den LSV, Radom 
überlegen mit 38:24 zu schlagen vormochte, dann 
im entscheidenden Kampf gegen die Oränungs* 
pollzei Gielwitz aber vom Pech verfolgt war und 
mit 26:33 (13:18) unterlag. Die Oberichlesier, die 


nun zur Zwischenrunde antreten dürfen, hatten 
zuvor den LSV, Radom nur knapp mit 32:30 be- 
siegt; 


Ostpreußens Leichtäthletikjugend slegte 

In Posen trugen die Lelchtafhletikmann- 
schatten der Hitler-Jugend-Gebiete Wartheland, 
Östpreußen und Oberschlesien einen Vergleichs- 
kampf aus, um die Kämpfer vor der Teilnahme 
an den deutschen Jugendmeisterschaften in Bres- 
lau noch einer letzten Prüfung zu unterziehen. 
Erwartungsgemäß siegten die ostpreußischen Jun- 
gen, während sich die Hitler-Jugend des Warthe- 
gaues noch vor der Oberschlesiens plazieren 
könnte. Das Gesamtergebnis war 95:90:79 Punkte. 
Eine hervorragende Leistung vollbrachte im 400-m* 
Lauf Michael (Wartnelanch, der schon beim 
Gebietssportiest in Litzmannstadt aufgefallen war; 
er lief mit 51,2 Sek. nicht nur neue Geblets-, son- 
dern auch Gaubestzeit. Zuvor hatte er schon 
den 100-m-Lauf in 11,3 Sek, gewonnen. Ostpreußen 
stellte die Sieger im Diskuswerten (Läuzat mil 
80,34 m), Kugelstoßen (Simon mit 13,00 im), Speer- 
werten (Rehberg mit 48,01 m) sowie im 800- und 


wartheland konnte hoch durch Wünsche den 
Weltsprüng (6,53 m) gewinnen, wihrend sich der 
Litzmannstädter Dohmann im Stabhochsprung 
mit dem Oberschlesler Lindstedt” den Sieg bei 
einer Sprunghöhe von 3,0 m. tellen mußte, 


mannstadt und siegte nach überlegen dureh- 
geführtem Kampf verdient mit 5:0 (2:0), 


Chrysalit gewann den Ostland-Preis. Bel den 
Posener Pferderennen gewann im Hauptrennen, 
dem Ostlandprels, der für im Osten gezogene 
Dreijährige bestimmt war, der Favorit Chrysalit 
(unter Jockey A. Ebert) vom Gestüt Weidenses 
überlegen vor Amaryllis, die ihr erstes Rennen 
ef, und Wenera II. 

Der niederländische Mittelgewichtsmelster van 
Dam hat den deutschen Europamelster Bessel- 
mann zum Titelkampf herauskefordert, Der Nie- 
derländer hat berechtigte Aussichten auf Annahme 
seines Antrages, 


RK, Ausstellung „Kunsthandwerk und Ma- ihm obliegenden Pflichten zu erfüllen. Alle gert. Die Hamburg-Innsbrueker Kombination 1800-m-Lauf (Sandi in 2:02 bzw, iu Min); Ober- 5 
lerel“, Die von der Gemeinschaft zur Förde- diese Aufgaben treffen heute nicht mehr zu. elgte ein vortrefflichen Zusammenspiel und be- schlosien gewann die o lbo-mestaſtel in 45,3 Sek., 
rung der deutschen Kunst im Wartheland und Dem Turmbläser von heute obliegt auch nicht hauptete sich 6:2, 8:6 gegen Frl. Rosenthal — F. den Hochsprung (Nitka mit 1,68 m) und das Keu- In 

der Brauchkunst im Wartheland e. V., Kultur- g Henkel, die etwas überraschend gegen Frau Do- lenwerten (Grabinski mit 66,25 m). Das Gebiet l 


OFFENE STELLEN 


Porfekter Buchhalter von Bücher- 
revisor mit umlangreicher Praxis 
in Litzmannstadt als Prülungsassi- 
stent zum sofortigen Antritt ge 
sucht, Herten, die am Prülungs- 
wesen interessierl sind, wird Ge- 
legenheit geboten, sich für den Re- 
vinorenberuf auszubilden, Gefi. An- 
gebote mit Gehaltsansprüchen un- 
ter 9600 an die LZ. 


Lagerverwalter wird von mittl. In- 
dustrieunternehmen gesucht, An- 
gebote unter 0669 LZ 


Kraitwagenlührer für Schlepper mit 
3-1-Anhängper ab sofort gesucht. 
Kohlengtroßhandlung Hugo Stro- 
bach, Litzmannstadt, König-Hein- 
rich-Strade 37, 9-15 Uhr; 


Maurer u. Zimmerlaute stellt ein 
Goetz u, Co., G. m. b. H., Ziethen- 
sie, 70, W. 48, Meld, vorm, 9—10 U. 


Perl. Buchhalterin, Beherrschung 
der deutschen Sprache Bedingung, 
in angenehme Dauerstellung zum 
sofortigen. Antritt gesucht. Genl, 


Angebote unter 9608 an dio LZ. 
Möglichst solorl 

wird für ein 3000 Morgen grobes 
Gut im Warthegau, in unmiltelba- 
rer Nähe elner Großstadt, perfekte 
Gulssekratärin in  Verträuenastol- 
lung gesucht, Bewerberin muß ne- 
ben guter Allgemeinbildung Lohn- 
buchhaltung, sowie Kasse überneh» 
men können, Selbständiges Arbel- 
ten wird verlangt, Polnische Spr, 
erwünscht, Flotte Mäschineschrei» 
berln ohne Stenpgrafle wird ver- 
langt, Hof- und Speicheraufsicht 
muß übernommen werden, da es 
sich um Zucht- und Saatguibetrieb 
handelt, Kost und Wohnung im 
Haus, Familienanschluß wird ge 
währt, Angeb, u. 1158 an die LZ. 
Perfekte Maschineschrelberin 
Bäugeschäft gesucht. Angebote un- 
ter 0642 an die LZ. 


für 


Perfekte Stenolypistin, evtl. auch 
hälbtästsweilse, Lon Bücherrevisor 
in angenehme Dauerstellung zum 
sofortigen. Antritt gesucht, Gell 
Angebote unter 9607 an LZ. 
Stenolyplslin zum möglichst baldi- 
gen Dienstantritt gesucht. Ent- 
schädigung erfolgt nach TAO, Be- 
werbungen mit: Zeugnisabschrift, 
Lichtbild usw, unter Angabe, wann 
Dienstantritt, erfolgen kann, er 
bittet Amiskommissar der Stadt 
Dobra, Kreis Turek_(Warthagau), 
Porlekte Stenotypistin u. Schreib- 
maschinekraft sofort stündenwalse 


gesucht. Angeb. u. 9655 an die LZ. 
Rechnungstührerin 

gesucht für Gutsbetrieb im Kreise 
Lentschütz, Deutsche u. polnische 
Sprachkenntnisse Bedingung. An- 
tritt sofort, Ang. u. 1157 an die LZ. 


Filmtheater in Litzmannstadt sucht 
Kassiererin, perfekt im Rechnen, 


Angebote unter 9500 an die LZ. 
Für sofort wird gesucht: 

geübte Maschine-Näherin und ge- 
übte Maschine-Stickerin nach Mit- 
teldeutschland. Zustimmung des 
Arbeitsamtes wird eingeholt, Brie- 
fo erbeten an den Anzelgenmittler 
Max Friedel, Jena (Thür.), Diet- 
tichsweg 9. 

Hausmädchen sofort gesucht, Zu 
melden Adolf-Hitler-Straße 116, im 
Wäsche- und Kurzwarengeschäft, 


—— —— ——ꝛ— — 
STELLENGESUCHE 


Kontrolleiter 
mit langlähr, organisat, u, fabrik. 
Erlahrung In aschinenbau und 
Feinmechanik. sucht Stellung, am 
liebsten im Osten, Eilzuschr, erb. 
an Jos. Abwander, München 22, 
Manhartatraße 7/1, 

Langjähriger Bu 
kaufsleiter dek 
entsprechende Stellung, 
unter 9663 an die LZ, 


halter und Ver- 
extilbranche sucht 
Angebote 


Bilanz- und Lohnbüchhalter über- 
nimmt in den Nachmitlagsstunden 
Führung der Bücher in Litzmann- 
stadt und Umgebung. Angebote 
unter 9657 an die LZ. erbeten, 

Bilanz-Buchhalter (Altreich) über- 
nimmt noch Aufträge von hiesigen 
Firmen. Gefi. Ang. u. 9674 an die LZ. 


Oberbuckhalter sucht entsprechen- 


den Posten. Angeb, u, 9641 an d. LZ, 
Herr (Altreich), 44 J., sucht für 
sofort Vertrauensstellung als Kam 
sierer, Lägörlührer, .Kanlinenver- 
walter. oder ähnl, Posten, Ange 
bote unter 9651 an die LZ. 


Verkaufsleiter, 45 Jahre alt, Litr- 
manhstädter, mit gründl. Kenntnis- 
Son der Buchführung (Kontenrah- 
men), Disponent, Kalkulator, sucht 
ab sofort oder später Anstellung in 
der Seldenindustrie, Angebote un- 
ter 9667 an die LZ. erbeten. - 


Lagorlührer mit Praxis, gut ver 


traut, sucht Stellung, Angebote 
unter 9660 an die LZ Š 
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Kraftiahrer, Fachmann, guter Fah- 
rer, ab sofort frei. Ang. u. 9670 LZ. 


Krafttahrer mit Führerschein I. und 


iti. Klasse sucht Stellung, Ange- 
boté unter 9644 an LZ, 
Dolmelscherin, Deutsch, Franzö- 


sinch, Englisch, Italienisch, über- 
nimmt Übersetzungen und Schreib- 
Arbeiten auf der Maschine. An- 
bote unter 9530 an LZ. 


Selbständige Korrespondentin, 

Deutsch, Englisch, Italienisch, Fran- 
zösisch, Stenografle und Maschine- 
schreiben, sucht halbtägige oder 


stundenweise Beschäftigung: über- 
nimmt Ubemetzüngen. Angebote 
unter 9537 an LZ. 

Sekretärin, Deulsche (Altreich), 


perfekt in Schreibmaschine u. Stè- 
nögrafie, sucht Stellung in Litz- 
mannstadt, Eintritt sofort, Ange- 
bote unter 9664 an die LZ. 


— - —— — a 
MIETGESUCHE 


Größeres Einzelhaus 
mit Garten in gutem Zustande und 
guter Wohnlage sofort zu mieten 
Oder zu kaufen gesucht, Angebote 
unter Fernruf 205-05, 


Wir suchen für leitende Herren 
unserer Gesellschaft ab sofort zwei 
gut möblierte Einzelzimmer, Erste 
Allgemeine Unfall- Schaden- Ver - 
sicherung, Zweigstelle Litzmannstadt 


Behagliches Heim. Elegant möbl 
2—3 Zimmer- Wohnung, Doppel- 
schlafzimmer, evil, Einzelbett mit 
Schlafcouch, Wohn- oder Herren- 
zimmer, etwas Teilküchenbe- 
nutzung, Zentralheizung und Bad 
von Rheinländer ab Mitte oder En- 
de August in nur gutem Hause ge- 
sucht, Wäsche und del, kann ge- 
stellt worden, Angebote u. 1155 LZ. 


Leorstehendes, evil, möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit von Deut- 


schem (Altteich) gesucht. 
bote unter 9643 an 12.0 . ARE 


Möbl, Zimmer, Stadtmitte oder 
Nähe Hindenburgplatz, gesucht. 
Angebote unter 9646 an die LZ. 


Direktor sucht ab sofort ein oder 
zwei gut möblierte Zimmer. An- 
gebote unter 9654 an die LZ. 


Junges Ehepaar aus dem Altreich 
sucht 1 oder 2 gut möblierte Zim- 
mer in nur gutem Hause, Angebote 
Hotel Savoy, 212. 


Mobil. Zimmer für Jg. Frau aus d. 
Altreſch vom 1—30, 9, 1942 ge 
Angeb. u. 9632 an die LZ. 


Kaufmann sucht für sofort oder 1.0, 
schöne 3-Zimmer-Wohnung mit Be- 
quemlichkeiten,: Ang. u, 9665 an LZ, 


Fral, möbl, Zimmer für Frau eines 
Pol.-Angeh, ab 1, 9. gesucht. Stadt» 
mitte bevorzugt, 
9672 an LZ, 


sucht, 


Angebote unter dringend. 


— —— —— — — 
WOHNUNGSTAUSCH 


Tausch. Leipzig: 4½ Zimmer, Bad, 
WC., Ferutut, sonnig, zentral, 80 
RM., gegen Litzmannstadt gleiche, 
Zuzahlung bis 150 RM. Angebote 
unter 9645 an die LZ, 
Wohnungstausch. Tausche 2 Zim- 
mer, Städtmitte, gegen 3-Zimmer- 
Wohnung mit Beguämlichkelten, 
Angebote unter 9666 an LZ. 


T ANU S CH 


Kleinwagen DKW. tausche gegen 
gut erbaltene Möbel, Angebote 
Unter 9659 LZ. 

Tausche Batterieradio geg, Wechsel- 
stromradio, Moltkestraße 87, W. I. 
Guten schwarzen Anzugstoll gegen 
modernen Kleider- oder Bücher- 
schrank zu täuschen gesucht. An- 
gebote unter 9837 an dle LZ. 


GEFUNDEN 


Geldbörse mit Inhalt auf der Zu- 
fuhrbahn Alexandrow an d. Halte- 
stelle Buhle gefunden. Abzuholen 
Scharnhorststr. 15/6, 7,30—8,30, 


— —— nn a mi nn — 
VERSCHIEDENES 


Gesucht Lagermöglichkeit 

für vollständige oder teilweise zer- 
legte Stromerzeugungsanlagen (Dle: 
selmotoren, Aggregale usw.) auf 
mehrere Monate. Bahnanschluß u: 
Kran von mindestens 15 t Bedin- 
gung. Angebote unter B, L. 4052 
an Ala, München II. 
Säuglingsschwester, Deutsche, Uber⸗ 
nimmt sofort Wochen- und Rang 
lingspflage. Ang. u. 9661. an dle LZ. 
50 lähriger, aus dem Altreich kom: 
mender Lebensreformer sucht ge- 
selligen Verkehr mit gleichgesinn+ 
ten Herren, Ang, u. 9668 an die LZ. 
Suche Blutgeber, Gruppe A oder O, 


Krayzanowskl, Adolf: 
Hitler-Straße 149/6, 


Breslau Hofel 4 Jahreszeiten 


Feinselfen- u. Parfümerlefabrik 


Hugo Güttel 


LITZMANNSTADT 
jetzt Straße d. 8. Armee 52 
Ruf 185-55 


Erzeugt: 


Toilettenseife 
Rasierseile 
Einheitsfeinseife 
Flüssige Seife 
Hautkreme 
en zur 

autpflege 

hnkreme 
Zahnpulver 
Puder 


und andere kosmetische Artikel 


a 


25. Jahrg. 


— 
FAMILIENANZEIGEN 


W GERALD, unser Wunschkind 
am 10. 8. 1942 e EAS 515 Casinn, Adolf Hier Sirane 67 
Helmut!” 17.45. 20,90 Ihr 2. Wache, Zarah 
und- Käthe Kir-| eander in 


glücklichen 
Kiršten 
sten, geb. Roth. 


Eltern: 


„Städtische Frauenklinik, 
co Wir haben uns: verlobt; 
MILKE und MAZELL 
Litzmannstadt — Franlurt 
den 10. 8. 1942, 


Ihre Verlobung geben bekannt; |p 
OO CIE HAPLER und Robe, dar Mast. 


Schizp. ALFRED SCHMIDT, 
mannstadt, den 9. g. 1942, 


Für die uns anläßlich 
zugesandten Glückwünsche, 


lichat: 


z.Zt. im Urlaub, und 


Charlotte, geb. Hamp. 
mannstadt, 


Am 9. August verstarb plötzlich 
und unerwartet mein Innigstgelleb- 
ter Mann, unser herzensguler Vater, 


unser lieber Bruder, Schwiegersohn, $ 


Sciwager und Onkel 

Hans Kriese 

ehem, Schrittielter 
Im Alter von 59 jahren. Die Be- 
erdigung findet am 12, 8. 1942 von 
der Leichenhalle aus auf dem Haupt- 


friedhot (Sulzteider Straße) um 18 
Uhr statt. 
In tielet Ttauet namens aller 
Hinterbliebenen: Margarete Kriese, 
geh. Trzeclak, und Kinder, 
Wir verlieren in dem Verstorbenen 
einen lieben, schätzenswerlen Ar- 
beilskameräden, dem wir cin treues 
Andenken bewahren. 
Buchhandlung „Bebeihner u. Wollt‘ 
Komm. Verwalter Gustav Paul, 


Am 9. August verschled nach lan- 


gem) "leiden unsere Inniggellebte 
Mutter 


Leontine Selma Salzwedel 
‚geb. Neumann. 


un Alter von 77 Jahren, Die Be- 
erdigung unserer lieben Eatschla* 
lenen findet Dienstag, den ti, Aus 
gust, 17 Uhr, von der Leichenhalle 
des ev. Friedholes, Artur-Meister- 
Straße, aus statt. 


In tieler Trauer: 
Die Kinder. 
Litzmannstadt, Duschlinie 119. 


Am 9. 8. 1942 verschied nach kur- 
zem, schwerem Leiden mein Innigst- 
gelichter Gatte und treusorgender 
Vater, Bruder, Onkel und Schwager, 
der ‚Fahrzeuglabrikbesitzer 


Leopold Tahler 
geb. 12. November 1882. 
In tiefster Trauer im Namen aller 
Hinterbliebenen: 

Die Gattin Eugenie Tahler und 
Sohn Waldemar (im Felde). 
Überführung am 13, 8. um 16 Uhr 
vom Truuerhause, Engeistraße 8, 
zum Hauptirledhof, dortselbst um 

17 Ult Beisetzung, 


Am B. August verschied. nach kur: 
zem, schwerem Leiden unser lleber. 
treusorgender Vater, Schwleger⸗ 
vater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel 


Leopold Jullus Jesse 


im Alter von 60 Jahren. Dis Be- 
erdigung unseres lieben Entschla- 
lenen Iindet am 12. 6. 1942 um 
17.30 Uhr von der Leichenballe des 

4 alten ev, Friedholes (Gartenstraße) 
uus statt. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Allen, die unserem lieben, uinvergeß- 
lichen Alfons Jutlus Vogel das Ge- 
jeit zur. letzten Ruhestätte gegeben 
haben, sagen wir unseren tlefemp: 
lungenen Dank, Insbesondere dem 
Herrn. Pastor. Seczen füt die innigen 
Worte in der Kirche und am Grabe 
sowie allen denen, ‚die unserem 
Verstogbenen die Jeizte Ehre er- 
wicsen haben, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Kalisch, im August 1942, 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hinschei- 
dcus meines leben Gatten Karl 
Kroner sage Ich auf diesem. Wege 
meinen innigdten Dank der Volks- 
deutschen Mittelstelle, Einsatzstab 
Litzmannstadt und Einsatzlührung 
Pablanice, 


M. Kroner und Kinder. 
Bad Althelde, Im August 1942. 


nn 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 


ur. — — D 
Bestattungsaustalt Gebr. M. und 
A: Krieger, t 


vorm., K. G. Mischer, Litzmannstadt.“ 


König-Helnrich- Straße gh. kut 14941 
Bel Todeslülſen wenden Sie sich 
vertrauensvol an uns, wir beraten 


Sie vern. 
— ———äę.d. . — 


= VEREINIGUNGEN 


| | ——— 
NS, Relchskriegerbund 
Kameradschaft III. 

Um die letzte Ehre unserem Kame- 
raden Hermann Einbrodt zu erwel- 
sen, ‚lordere: Ich alle Kameraden 
“auf, an der Beerdigung tellzuneh- 
nen. Versammlüngspunkt: I RE 
den 11. August 1942, pünktlich 14.4 
an der Leichenhalle des Haupt- 
triodhofes In Doly. Kumeradachufts 
führer; Willi Staub. 


Litzmannstadt; | Jugendliche zugelassen. Kelne tele- 
Zlethenstraßde. 98, W. 17, 2. Z 


ELSE | Rialto, Meisterhnusstrnfte 71. 
TROST. 


a, M., zelt auf Burenbhot“ mit Heinrich 


Litz- 


a ee g 
unserer am|dieser Nacht?“ mit LIIL Murati 
8. 8. staltgelundenen Vermählung|Karl Ludwig Diehl, Theo Lingen 


Blu- Fiir Jugendliche zugel : 
men und Geschenke danken herz- F 


Reinhold Steinke, > 
Frau, | 15. 17.20, 20 Uhr, „Die Tochter des 
Litz.| Korsaren“, Jug. nicht zusolassen, 


| u. 20,30 Uhr. „Leichte Muse“ (Was 


zugelassen 


2— — P 


Litzmannstädter Zzeltung — Dienstag, 11. August 1942 


FILMTHEATER 


Eine kleine Abendmusik 


„Die große Li * e 
grofa Liebe um 20 Uhr im Garten der Städii 
fonischen Vorbestellungen, V. - 
Kauf ab 12 Tur. gen. Vorver Scharnhorststr. 6. 


N, S. R. L, 
15 00. 17.45. 20.30, 2. Woche, „Hoch- 


George. lse Werner, Jum. nicht zugol. 


Adoll- Hiter- Straße 108 
15,80, 18.00. u. 20. % Uhr, sonntags 
auch 13.30 Uhr. Erstaufführung des 
Tobie Films „Was geschah in 


einzelnen Sportäblellungen 


Stadion am Hauptbahnhof; 
Helenenhof; 
18 Uhr im Helenenhol 
Frauen); Frauenabteilung und Faustball 


Adler, (früher Deli) Buschlinie 128 


Corso, Schlagetorstr, 55. 14.9. 17.90] ab 20 Uhr entgegengenommen, 
eine Frau im Frühling träumt) mit 
Willy Fritsch. Jngendl, nicht zugel. 


dem Hauptirledhof 
erfolgt um 18 Unt 
Engeistraße 8. 


gendliche zugelassen. 


Gloria, Ludendorllatraße 74/70, 
Beginn: 15. 17, 10.80, sonntags 11. 
14.30, 17. 19,80 Uhr. „La Paloma“. 
Jugendliche zugelassen. 


Mal, das einzige Filmtheater im 
Garten, König- Heinrich -Straße 40, 
15, 17.80 und 20 Uhr. „Kamera- 
den“, Jugendliche zugelassen. 


Mimosa, Buschſinſe 178. 15 17.5 
19,30, sonnt, anch 13,00, „Mädchen- 
räuber“, Jugendliche zugelassen. 


Muse, Breslauer Straße 174, 17,30 
und 20 Uhr „Variete“ mit Hans 
Albers und Annabella. Jugendliche 
nicht zugelassen. 


Palladium, Böhmiache Linie- 16, 
rischna“, Jugendl, zugelassen. 
se 1 9 16, 18, 20.30, sonntags auch 
2 Uhr. s 


Roma, Heeratraße 84. „Wetter- 
leuchten um Barbara“, Jugendl, 
Beginn: 15.30, 17.30, 
19,80, sonntags auch 11.30 Uhr. 


Turm, Meisterbausstraße 62. 

14,90, 17.30 und 20,80 Uhr „Kora 
Terry“ mit Marika Rökk. Jugendl, 
nicht zugelassen. 


Pablanice — Capitol, Lichtspiele: 
20 Uhr „Wie einst im Mai", Ju- 
gendliche zugelassen. 


Kalisch, Film-Eck. Beginn: 17,15 
und 20 Uhr, sonntags 15. 17.30. 


sen tell, 
Schlosser-Innung 


melsters Leopold Tabler. 
rung vom Trauerhause, Engelstraße 8 
um 18 Uhr, Der Obermelster 


gerichts nicht übernommen. 
Neueintragungen: 


mannstadı 
Lebensmitteleinzelhandelsgeschäft), 


fer, In Litzmarnstadt, 
mannstadt, der 5. August 1942, 
M. R. A. 962 
mannstadt (Buschlinſe 143 
mitieleinzelhandelsgeschäft). 


stadt, Amtsgericht 
5. August 1942. 


mannstadt (Acoll-Hitier-Siraße 


stoffen), Inhaberin ist 
hanna Sarg, geb, Berndt. 
Litzmannstadt, den 5. August 1942. 
H.R. A. 965. 


H.R.A. 964 „Oreto Groß, 


werkt 
17 u.20 Uhr „Das Lled der Wüste“ ist Frau Grete Groß in Litzmannstadt 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 
Nr. 233/42, Ordnungsstrafen. 


strale 244 am 2. 7. 42 Erstlibg Alexander, Sandstelnstr. 8, Außerdom sind in der 
den 5. August 1942. Der Oborbürgermeister, Ernährungs- und Wirtschaftsamt, 


Das Arbeitsamt Litzmannstadt 


Betrifft: Eintührung der Arboltsbuchpflicht für das Nahrungs- und Genußmitiel- 
bewerbe, das Handelspeworbe und Hilisgewerba des Handels, 
Tia es auf die Bekanntmachung des Herrn Relchsslatthallers vom 15. 12. 1941 
(„Litzmannstädter Zeitung“ Nr. 353 vom 21. 12, 41), bestimme Ich für den Be- 
| sitk des Arbeltsumtes Litzmannstadt (Stadt und Landkreis Litzmannstadt, die 
Städte Pabianice, Osorkow und die Amisbezirke Widzew, Piaskowice und Cho- 
zizew) folgendes: 


von Keks, Zwieback,!'Walfein, und Lebkuchen; b) Zuckerindusirie, Kakao-, Scho- 
koladen- ‚und 'Süßwarenindustrie; c ‚Fleischerei, . Fleischwarenindustrie, Schlacht- 
häuser, Fischindustrle; di Brauerel. und Mälzerel, Herstellung von Wein, Sprit, 
Mineralwasser u. det, Eisgewinnung; e) Tabak- ung "Tabakwärenindustrie, 1) alle 
übrigen "Betriebe des Nahrungs» und Genußmlttelgewerbes; R) Waren und Pro- 
dükten‘, Hausler-r und Siraßenhandel, Verlanskewöorbe, Immobillenhandel, Ver- 
mittlung und Auskunft; b) Spedition, Aufbewahrung und Bewachung, Verleihung, 
Versteigerung, Markt- und Mestewesen. > 

2. Sämtliche in diesen Wirfschaltszwelgen beschäfligten Arbeiter und Ange 
stellten,. einschließlich der Lehrlinge, Praklilunten und Voipnikie — das sind 
Personen, die unselbständige Arbeit auf Grund privatrechtlicher, Vereinbarungen 
zu Erwerbszwecken leisten — haben daher umgehend Anträge auf Ausstellung 
eines Atbeltsbuches zu stellen und den Botriebsführern zufulelten. 

3, Die Antragsvordrucke auf Ausstelllung eines Arbeltsbuches sind beim Ar- 
beitsamt Litzmannstadt In Litzmannstadt, Hermann-Göring-Straße 53, Zimmer 308, 
erhältlich und durch Boten abzuholen, 

4. ble Austertigung der Anträge hat möglichst mit Maschine zu erfolgen, 
andernfalls” ist aut deutllene Schreibweise zu achten; undeutlich, ausgelertigte 
Anträge werden zurlickgegeben, A 

5. Betriebe und Vetwaltunzen der obengenannten Wirtschuftszweige haben 
für inte Beschäftigten die Anträge aut Ausstellung eines Arbeitsbuches zu be- 
schafen und dle Ausfertigung selbsi vorzunehmen bzw. zu überwachen; die In: 
tige and dann zu sammeln und den Pollzeirevieren‘ durch die Betriebe zur Be- 
utrkundung geschlossen vorzulegen: Unnötige Beurlaubung von Arbeitskräften ung 
Ansammlung aul- den  Polizelrevieren wird dadurch, vermieden, Nach ‚erfolgter 
Beurkundung sind. die Anträge: von den Betrieben oder Verwaltungen gesammelt 
für alle Beschäftigten beim Arbeitsamt Litzmannstadt In Litzmannstadt, Hermann» 
Gdring-Strage 33, Zimmer 308; abzugeben, 

6. Betriebe oder Verwaltungen im Bereich der Arbeltsaämtsnebenstellen Löwen» 
stadt Osorkow, ‚Pablanice und Zgierz erhalten die Antragsvordrucke von diesen 
Dienststellen, und haben die Anträge auch dort wieder einzureichen, 

 Strafbestimmudngen: - Die Durchführung. der Arbeltäbuchpflicht- unterliegt dem 
Zwange besonderer Stralbestimmungen, von deten Anwendung im Bedartsfalle un- 
nachsichtlich Gebrauch gemacht wird, — Der Leiter des Arbeitsamts Litzmannstadt, 
. . i f amd Se Ku Re BT a BB Fe BE N ee —' 


Der Landrat des Kreises Lask 


Der Auswels der Deutschen Volksliste Nr. 325270, ausgestellt vom Landrat des 
Kreises Lask, lautend auf den Namen Artur Ludwig John, geb. am 4. 11. 1921, 
wohnhaft Pabianice, Wasserstraße 55; ist verlorengegangen und wird hiermit für 
ungültig erklurt. — Der Mißbrauch des Ausweises wird bestraft, Pablanice, den 
7. August 1942. Der Landrat des Kreises Lask, Zweigstelle Deutsche Volksliste, 
— ——— Ü S——ü—ä—0 —̃̃¼ t:t: — —uyę— — — 


Der Landrat des Kreises Lentschütz 

Am Sonntag, dem 19. September 1942, um 10.00. Uhr, tindet auf dem Sport- 
platz an der Horts-Wessel-Straße in Lentschüfz dle Abnahme ‚Tolgender Disziplinen 
zum Erwerb des Reichssportabzeichens stati: 

1. Gruppe Il Hochsprung und Weitsprung; 

2. Gruppe Il Laufen (100 m, 400 m, 1500 m); 

J. Gruppe IV Diskuswerlen, Speerwerlen, Kugelstoßen, Steinstoßen, 

Der Termin tür die Abnahme der Gruppe 1 und 5 des Reichssportabzeichens 
| wird besonders bekanntgegeben, — Lentschütz, den 7. August 1942, ber Landrat 
des Kreises Lentschütz, gez.: Kollmeier. 


— mm o a nr nn En ——— 
| KONZERTE 


des Städtischen Sinfonle-Orchesters 
am Dienstag. dem 11. August 1042, 
schen Musikschule Litzmannstadt, 
Eintritt 1,— RM 


56, Union 97. Die Ubungsstunden der 
finden wie 
folgt statt: Fußball: Donnerstag ab 18 Uhr 
Handball: 
Dienstag und Freitag ab 18.30 Uhr im 
Leichtathletik; Mittwoch ab 
(Männer und 
Dienstag ab 19 Uhr Sportplatz an der 
Sporthalle im HJ.-Park. Die Sportler wer- 
den ersucht, die Übungsabende plinktlich 
‚zu besuchen, Neuanmeldungen werden an 
den Ubungsabenden sowie freitags im 
Gemeinschaltshelm, Adoll-Hitier-Str. 254, 


Der Gemeinschaftstührer, 


— nn m mr o e 
INNUNGSNACHRICHTEN 


Mechanlker-Innung Litzmannstadt. Die 
Relselzung unseres vetstorbenen Berufs- 
kameraden, des Mechänikermeisters Leo- 
pold Tatier, findet am Mittwoch, dem 
12, August, statt, Die Überführung nach 
(Sulzfelder Straße) 

vom Trauerkause, 
Die Mitglieder der Me- 
chanlker-Innung nehmen hieran geschlos- 

Der Obermelster, 
Litzmannstadt. Die 
Schlosser-Innung beteiligt sich am Mitt- 
woch, dem 12. 8., geschlossen an der 
Beisetzung des verstorbenen Mechaniker- 
Überfüh- 


— : —ʃ-—ᷣũ 
HANDELSREGISTER 


— — — — — — — 
Für die Angaben in () wird eine Gewähr 
für die Richtigkeit seitens des Register- 


M. R. A. 969 „Marle Abraham“ in Litr- 


berin Ist Frau Marie Abraham, geb, Pleif-|verkäuflich, Ang, u. 9653 an dle LZ. 
Amtsgericht Litz- |nsı mar Einrich 7 Braten 


„Karl Becker‘ In Litz-|jinie 87%, W. 13, von B—10 Uhr. 
— Leben:. 2er RE a oe 


Inhaber ist 
der Kaufmann Karl Becker In Litzmann- 
Litzmannstadt, den 


H.R.A. 961, „Johann Berndt" in Litz- 
162 — 
Einzelverkauf von Kurzwaten- und Spinn- Pe, Schlieffenstraße 56, W. 8, von 
Frau Xenla Jo- 
Amtsgericht 


„Oustav Bernstein” in 
Litzmannstadt (Ziethenstr, 86 — Lebens-125,—, Sessel, 20,—, 2 Blumenstän- 


: Beton 

20 Uhr „Da stimmt Was nicht“, | mittel-Einzeihandelsgesellschaft). Inhaber der, 10,—, alles gebraucht. Adolf-| Mauerwerk und Putz, besonders Jeden Dienstag und Freitag 
Kalisch. Victoria Lie Lichtspiele. Be. Be. „t der Kaufmann Gustay Bernstein in| Hitler-Str, 229, W. 12, abends von für Treppenhäuser, Hallen, Luft- Sonderkonzert 

ginn: 17.20 u. 20, sonntags 15 17.90 5 Litzmannstadt, Amtsgericht Litzmann] 18 bis 20 Uhr. schutzräume sowie Lager- und 

20 Uhr „Vergiß mein nicht“, "stadt, den 5. August 1942, Cutaway - Anzug, neuwertig, für Arbeftsrünme für Industrie und 


FSF Zeichen- ‚schlanke F 1 
Kulto — Datlandthenter Baglun:|inureuspaf (und "Fapları An ee e e 8 


n . Ziemenstisbe 7a, W. 
17 u. 20 Uhr, sonnings 147] (Straße der 8. Armee Nr. 68). lanhaberin nr 
‘ichilla, verkauft Wildemann, Erz- 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Wegen Verstoßes gegen die Verbrauchsregelungs- 
stralverordnung in der Fassung vom 26, 11, 41 habe Ich über folgende Personen 
in Litzmannstadt Ordnungsstralen verhängt: Am 2, 0. 42 Müller, Johann, Ostland. 


gleichen Zeit gegen 117 Polen Ordnungsstrafen verhängt worden. — Litrmannstadt, 


— Unter Bezup- 


1, Die Arbeitsbuchpflicht wird mit solortiger Wirksumkeit für folgende Wirt- 
schafiszweige eingeführt: u) Mühlenindustrie, Bäckerel, Konditorel und Herstellung 


— sr, F Ex — u 


Nr. 222 


Amtsgericht Litzmannstaat, den 5. August 


Felikarlen der Eva u. Heide Haupt- 
1942, mann am 7,8, abhandengekommen, 

H.R. A. 965. Jutlus Hampel & sohn“ Der ehrliche Finder wird um Rück- 
in Litzmannstadt (Ostlandstsaße 161 — gabe gebeten, da es sich um Kar- 
Verkauf von Tabakwaren), Gesellschafter ften. von Kleinkindern handelt, Dr, 


sind die Kaufleute Jutlus Hampel und Ri- Hauptmann, _Adolf-Hitler-Str, 125, IT, 


chard Hampel, beide in Litzmannstadt, 571. 
Olfene -Handeisgesellschaft, Die Gesell- Brite meichakleiderkärte dos Bryno 


schaft hat am 1. Juli 1942 begonnen. | Schmiezel,_Zielhenstr. 49, verloren. 
Amtsgericht Litzmannstadt, den 5. August Entlaufen Jagdhund, schwärz-weiß, 


HEINRICH GEORGE - ILSEWERNER 


1942. Hülner-Forsthund, ‘aus der Gen- 
H.R. A. 966. „Olga Michaltott“ in Liiz-|darmeric-Reitschule Stockhof, El- Letzte Tage! 
mannstadt (Vandalenstt, 14 — Lebens- gentümer auf Metallplatte am 


mitteleinzeibandelsgeschäft), Inhaberin ist] Hälsband kenntlich, Vor Ankauf 
Frau Olga Michalloff, geb, Erdmann, in wird gewarnt, Zweckdienliche An- 
Litzmannstadt, Amtsgericht Litzmannstadt, | fragen unter Fs- 14486 Gendarmi.: 
den 5, August 1942, Reitschule, _ Litzmannstadt-Stockhof. 
M. R. A. 967: „Johann Burk in Litt- Drahthaar-Terrier (weiß), „Struppf“, 
mannstadı (Bergmannstr. 46 — Lebens. Sonntag entlaufen, Gegen gute Be- 
mitteleinzelhandelsgeschäft). Inhaber Ist johnung abzugeben: Kohl, Spinn- 
der Kaufmann Johann Burk in Litzmann- linie 3, W. 2, Fernruf 157-20, 
stadt. Amtsgericht Litzmannstadt, den 5. 
August 1942, GESCHAFTS-ANZEIGEN 


M. R. A. 968. „Martha Bartoschak, Le- Trinkt Anstadt- Bräu 


bensmittelhandiung” in Litzmannstadt 
(Melsterhausste. 16). Inhaberin, Ist Frau Sol ung dunkel, Das seit Jahr. 
Martha Rarloschak, geb. Mieteleski, in zehnten bekannte Qualitätsbier der 
Litzmannstadt. Amtsgericht Litzmann: | Firma Karl L. Anstadt Brauerei, 
stadt, den 5, August 1042. Selterwasser- und Limonaden-Fa- 
k brik. Litzmannstadt, Schneestr, 15. 
Veränderungen: gegründet 1001; Rufen Sienn: 116-48 


H.. 8. 1859. „‚Textliwerke R. Blader- | ——— peee 
mann Aktiengeselischaft" in Litzmann.| Bler — Limonade Ruf 212-04 


stadt. (Buschlinle Nr. 2), Durch Buschlub1!„%ñ „ 
Jodana-Tinktur, 


des Aufsichtsrats vom g. Juli 1942 sind 
die Mitglieder des Vorstandes, Dr, Bruno|das bewährte Mittel. für die Haus- 
Biedermann, Di. Helmut ‚Biedermann und] und Werkapotheke, desinfiziert so- 
Dr, Alfred Biedermann, ermächtigt, die fort gründlich Wunden, Risse, Haut- 

abschürfungen, wirkt Hndernd und 


& RIALTO 
CAPITOL =Œ 


Das Lustspiel 


Du kannst nicht treu sein 


mit Lucie Englisch, Hermann 
Speelmanns, Joe Stöckel 


Neueste Wochenschau! 
Jugendliche zugelassen 


Kabarett-Restaurant 


Casanova 


ER 


Letzte Gastspiele 


Gesellschalt einzeln zu vertreten. Amts- des rumänischen 


gericht Litzmannstadt, den 5, August beschleunigt dio Heilung bei Frost- 
1942. schäden und Insektenstichen. Joda-|| Virtuosen Gracunescu 
— — — | nk haftet gut aul der Haut und.der 
— — — [ind F c k 
e jederzeit vorkommen können, 
Wer erteilt Akkordeonunterricht? Verbandstoff sparen. Jodana-Tink- Eimballstin, EVN 


Angebote unter 9636 an die LZ, 
VERKAUFE 


Dampfmaschine, 275 PS, sowie Ge- 
nerator, 100 PS, 220 Volt Spannung, 
in gutem Zustande, zu verkaufen. 
Angebote unter 9510 an die LZ, 

6 Aquarien mit Gestell. und Zier- 
fischen zu verkaufen König-Hein- 


tur ist in Flaschen und in Tupf- 
röhrchen, mit denen man die Tink- 
tur wie mit einem Pinsel auf die 
Haut auftragen kann, in Apotheken 
und Drogerien erhältlich, R. Sche- 
ring, Berlin N4. 

Bilder 

Führerbilder, Gemälde u. a. Wand- 
soiche in wundervoller Aus- 


und das übrige 
Augustprogramm 


rich-Strabe 18, W. 4. arung = sowie air KA 2 
(Hohensteiner Str. 101 — Broschüren Heltmaschine (Fabrik un men. erleistenwerk- Ba 
Inha- Lasch u, Co, Leipzig) für 144 RM. | Statt E B. Wallner, Buschlinie 


132 (Ecke Ostlandetr.), Ruf 245-95. 


Maß - Korsett - Salo a 

E. Koschel, Spinnlinie 67, W. g. 
Ruf 174-61. 
Schnelladdiermaschine „Stima* 
Schwelzer Präzisionswerk 
150,— RM., sofort ab Lager lieferbar 
R. Arthur Kaddatz, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 59/85, Ruf 201-81. 


„Stima“, Kleinaddiermaschine 
zu 150 RM, und Schnellkalkula- 
toren zu 4,80 RM. liefert Friedrich 
Quiram, Posen, Wilhelmstraße 23. 
Welle Farbe, streichlertig 

als Wetter- und wischfester Innen- 
und Außenanstrich Tür 


Eßzimmer-Einrichtung 
von 1350 


zum Preise 
RM. verkäuflich Busch- 


Altreich-Sportwagen mit Auflage, 
fast neu, für 50 RM, zu verkaufen 
Gut Zabiczki bel Konstantynow. 

Flurgarderobe, gebraucht, 20, —, 
Vorsatzöfen, neu, 20,—, umzugs- 
halber ab sofort verkauft Leo Pop: 


Täglich nachmittags und abends 


KONZERT 


der beliebten Kopelle 


W. Fischer 


mit seinen Solisten 


14—16 Uhr. 


Zu verkaufen: Wäscheschrank, 100 
RM., Kleiderschrank, 20,—, 
mode, 15,—, kleiner Schreibtisch, 


—, zu verkau-| Landwirtschaft liefert laufend, da 


nicht hezugshese k 
ATA en 4 u * 
Hakenkreuzlahnen, 


Reichsdlenstlannen, Autowimpel, 
Erste, Litzmannstädter Fahnen- 
tabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str, 158, Ruf 102-52. 


Stricksachen 
aller Art für Damen, Herren und 
Kinder, Trikotwäsche in Seide, 
Baumwolle, Wolle und Halbhwolle, 
Kinder- und 


preis- 
wort del E. & St Weilbach, Lits- 
mennstadt, Adolf-Hitler-Straße 154, 
Ruf 141-06. (WS 
Futterstoll u. Schnelderzutaten 
kauft man del Boksleitner, Litz- 


mannstadt, Könlg-Heinrich-Str, 70, 
Photokopien 


Rasse-Kaninchen, weiße und Chin- 


hausen, Oranierweg 8. 
Schlafsofa, überz. mit Wachstuch, 
50,-—, Metall Kinderbett, 25,—, EB- 
zimmeruhr, 35,—,. zu verkaufen 
Ziethenstr. 51/4, von 15—19 Uhr, 

Waschmaschine, . 40,—, in gutem 


Zustande, verkäuflich Adolt-Hitler- 
Straße 42, W. 18, 


— : æ . —ͤ——jt—;̃ ĩ — · 
KAUFGESUCHE 


Zweifamilienhaus oder Villa mit 
Garten, mögl. in Litzmannstadt, zu 
kaufen ges, Ang, u. 9309 an die LZ. 
Herren- Fahrrad, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Ang. u: 9574 an LZ. 
Herrenfahrrad zu kaufen gesucht 
Gen.-Litzmann.Str. 51 (new; W: 36, 
Kaufe Kleiderschrank, Bettstelle 
mit Matratze, elektr. Kochplatte, Jon Urean, Dokumenten; Brio- 
120 Volt, oder sonstiges elektr. en USW. Bo 025 enhagen, Adolf- 
Kochgerät. Angeb. u. 9649 an die LZ. | Hitler-StraBo 102a, Ruf 11122 
Lederkofler, auch reparaturbedürf- |FÜr Jung und alt 

tie, oder sonstige gute Kofler drin- | führen wir die passende modische 
gend gesucht, Gebe auf Wunsch | Bekleiding. Wählen Sie unser 
einige. Filme in Zahlung, Angebo: Jaltbekannten Fachgeschäft für mo- 
te unter 9647 an die LZ. __ _ |lsche Bekleidung und Sie sind 
Sehreiblisch, Rüfolt, 4 Stühle, ain gut bedient.. Schmechel & Sohn, 
Tisch für ‚Wohnzimmer zu kaufen | Adolf-Hitler-Straße, 90. 

gesucht.. Angebote unter 9656 LZ. 


Bekleidungshaus 


BILLES 


PABIANICE 


Cht Ange ans IMS A NARR TETE T R 
‚Sireichbaß u, Aktentasche zu kau-|O, Bigotto: Glas, und Gebäuderei- Ludendorffstr.8 
fon gesucht; ‚Angebote u. :9671 LZ. Inipungsmeister, Moltkestraße 121,20, d 
Ausgaben der „erefen Presse" aus Rur iess s o u F h us Halt 
1039 gesucht, Angebote u. 1156 12. Pharmazeutische Großhandlung C esch 
Chaisolongue oder del, zu kaufen | Ludwig Spieß und Sohn AG.. komm. a g 
gesucht, Angebote u. 9662 an LZ. | Verwalter Alexander Hahn, Grog- für 
VERLOREN Kikan Pr n ESETT 1 5 D H 
mikällen, Drogen, Kos e = 
Brichtasche mit Ausweisen des REUEN, E unnes Mormann: amen 4 erren 
-Str, r $ 
paie NSV u. Luftschutz, Fisch- ae und SUEN 5 t und 
arten 


und Ausweis der 
schen Volksliste Nr. 126 997 des 
Johann- Dombrow, Zdunska Wola, 


Adolf-Hitler-Str. 4 (Ost), verloren. 
Braune Ledertasche mit Raucher- 
Karte und sämtl. Lebensmittelkar- 
ten, außer Fleisch- und Brolkarte, 
am 8, 8, in der Turnerstraße (Ge 
schäft) verloren, Abzugeben Ma- 
thilde Hein, Tutnersttalle 4. 
Ausweis der Deutschen Volksliste, 
6: Mahl-, Seifen- und Nährmittel⸗ 
Karten, Geldbeutel mit 2 RM. der 
Margarete Grunwald verloren, Kal- 
dung Nr. 10, Gem, Belchatow, 


Brotkarle « Alice Jaworski, 


Deut- 


Obstrückstände : 
Kirschenkerne, Trester kaufen 
laufend, Amandus Possol & Co,, 
Hamburg 24, Lübecker Straße 8. 
Farbkästen, Buntstifte, 

Celluloidwinkel gegen WH-Scheine 
Grete Groß, 177-33. Str. d. G. Armee 68 


Kinderbekleidung 


Ostlandstraße 109 und Adolf-Hitler- 
Straße 101, 


Brotkarte der 
Brenkenholstr. J. W. 12, verloren. 


kostet das Beizen des 
Saalgutes je ½ Hektar, 
Dalür kann man aber ruhig 
‘schlafen, denn die Beizung 
mil dem amtlich geprüften 


Ceresan) 


schützt sicher Roggen, Wol- 
zen, Gerste, Haler gegen 
Krankheiten. 


kauft in jeder Menge Chemische 
Fabrik Hugo Peter, Ludendorff- 
steaße 125, Rút 219.35. 


Glas-, Parkett- und Gebäude- 
Reinigung 

A. U. H. Schuschkiewitsch. Busch- 
Unſe 89 — Ruf 128.02. 


Runderneuerungen 
InVollformen Hugo Wollner, Runder- 
neuerungabotrieb,  Titzmannstadt, 


König-Heinrich-Straße 105, 
Schrott, Altmetalle 

leder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- ung 
Metall» Handel, Lagerstruhe 27,20. 
Ru! 127-05, 


Goldene ‚Damenarmbanduhr auf d. 
Wege von Karlshof nach d. Haupt- 
bahnhof verloren. Gegen Belohnung 
abzug, Bäckerei Dietrich, Karlshof, 
Brotkarle der. Josefine Benke, Pa- 
bianice, ‚ Möltkestr. 7, verloren. 


Goldenes Kottenarmband am 9, 8. 
1942 auf dem Wege Volkspark bis 
Gneisenaustr, oder in Straßenbahn 
Nr. 4 verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben Moltkestraße 75/19. 

2 Brot-, 4 Fleischkarten auf die 
Namen Karl, Alma, Traute u lnge 
Palme verloren. Telegrafenstr. 125. 


»Boyeru 1,G,Farbenindustrie A, G. 
Klanzenschuls-Ablellung - Leverkusen | 


